
Betriebsanleitung

Blindleistungsregler

RM 2012
Die Variante 12D oder 6+6D ist dem Typenschild

auf der Rückseite des Reglers zu entnehmen

Kurzanleitung siehe letzte Seite
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Eingangskontrolle
Der einwandfreie und sichere Betrieb dieses Gerätes
setzt sachgemäßen Transport, fachgerechte Lagerung,
Aufstellung und Montage sowie sorgfältige Bedienung
und Instandhaltung voraus. Wenn anzunehmen ist, dass
ein gefahrloser Betrieb nicht mehr möglich ist, so ist das
Gerät unverzüglich außer Betrieb zu setzen und gegen
unbeabsichtigte Inbetriebnahme zu sichern.

Es ist anzunehmen, dass ein gefahrloser Betrieb nicht
mehr möglich ist, wenn das Gerät z.B.
• sichtbare Beschädigung aufweist,
• trotz intakter Netzversorgung nicht mehr arbeitet,
• längere Zeit ungünstigen Verhältnissen (z.B. Lagerung
außerhalb der zulässigen Klimagrenzen ohne Anpas-
sung an das Raumklima, Betauung o.ä.) oder Transport-
beanspruchungen (z.B. Fall aus großer Höhe auch ohne
sichtbare äußere Beschädigung o.ä.) ausgesetzt war.

Prüfen Sie bitte den Lieferumfang auf Vollständigkeit,
bevor Sie mit der Installation des Gerätes beginnen. Alle
gelieferten Optionen sind auf dem Lieferschein gelistet.

Anwendungshinweise
Dieses Gerät ist ausschließlich durch qualifiziertes Per-
sonal gemäß den Sicherheitsbestimmungen und Vor-
schriften einzusetzen und zu verwenden. Bei Gebrauch
des Gerätes sind zusätzlich die für den jeweiligen An-
wendungsfall erforderlichen Rechts- und Sicherheits-
vorschriften zu beachten.

Qualifiziertes Personal sind Personen, die mit Aufstel-
lung, Montage, Inbetriebsetzung und Betrieb des Pro-
duktes vertraut sind und über die ihrer Tätigkeit entspre-
chenden Qualifikationen verfügen, z.B.
- Ausbildung oder Unterweisung bzw. Berechtigung,
Stromkreise und Geräte gemäß den Standards der Si-
cherheitstechnik ein- und auszuschalten, freizuschalten,
zu erden und zu kennzeichnen.
- Ausbildung oder Unterweisung gemäß den Standards
der Sicherheitstechnik in Pflege und Gebrauch ange-
messener Sicherheitsausrüstung.

Warnung vor gefährlicher elektrischer Spannung.

Dieses Symbol soll Sie vor möglichen Gefahren warnen, die bei der Montage, der Inbetriebnahme und beim
Gebrauch auftreten können.

Schutzleiteranschluss

�
�

Bedeutung der Symbole

Achtung!
Die Betriebsanleitung beschreibt auch Optio-
nen und Varianten, die nicht geliefert wurden
und damit nicht zum Lieferumfang gehören.

�

FRAKO Kondensatoren- und Anlagenbau GmbH
Tscheulinstraße 21a · D-79331 Teningen
Telefon 07641/453-0 · Fax 07641/453-535
http://www.frako.de · E-Mail: info@frako.de Ausgabestand: 28.01.2002
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Produktbeschreibung
Bestimmungsgemäßer Gebrauch
Der Blindleistungsregler RM 2012 dient zusammen mit
extern angeordneten  Kondensatoreinheiten zur stufen-
weisen Regelung des Phasenverschiebungswinkels
cos(phi). Der RM 2012 ist für den Einsatz in Nieder-
spannungsnetzen mit Wechselspannungen von bis zu
300V 50/60Hz gegen Erde geeignet. Je nach Aus-
führungsvariante des Blindleistungsreglers RM 2012 kön-
nen Schütze und Leistungshalbleiter direkt angesteuert
werden.
Zusätzlich werden folgende elektrische Größen gemes-
sen und angezeigt:
- Spannung L2-L3,
- Strom in L1,
- Frequenz,
- Summe Wirkleistung (Bezug/Lieferung),
- Summe Verschiebungsblindleistung (ind./kap.),
- ungerade Stromoberschwingungen 1. - 19. in %,
- ungerade Spannungsoberschwingungen 1. - 19. in %.
Die Oberschwingungswerte beziehen sich auf die Nenn-
spannung und den Nennstrom.

Der Anschluss erfolgt auf der Rückseite über berüh-
rungssichere Federkraftklemmen.
Die Mess- und Hilfsspannung wird aus der Messspan-
nung entnommen und muss über eine Trennvorrichtung
(Schalter oder Leistungsschalter) und eine Überstrom-
schutzeinrichtung (6,3A) in der Gebäudeinstallation an-
geschlossen werden.
Die Strommessung erfolgt über ../5A oder ../1A Strom-
wandler in einem Außenleiter.

Die Relaisausgänge sind für die Ansteuerung von
Kondensatorschützen, die Transistorausgänge für die
Ansteuerung von im Nulldurchgang schaltenden
Thyristormodulen vorgesehen.

Wartungshinweise
Das Gerät wird vor der Auslieferung verschiedenen
Sicherheitsprüfungen unterzogen und mit einem Siegel
gekennzeichnet. Wird ein Gerät geöffnet, so müssen die
Sicherheitsprüfungen wiederholt werden.
Für Geräte, die nicht im Herstellerwerk geöffnet wur-
den, kann keine Gewährleistung übernommen werden.

Instandsetzung und Kalibration
Instandsetzungs- und Kalibrationsarbeiten können nur
im Herstellerwerk durchgeführt werden.

Frontfolie
Die Reinigung der Frontfolie kann mit einem weichen
Tuch und haushaltsüblichen Reinigungsmitteln erfolgen.
Säuren und säurehaltige Mittel dürfen zum Reinigen
nicht verwendet werden.

Entsorgung
Das Gerät kann als Elektronikschrott gemäß den gesetz-
lichen Bestimmungen der Wiederverwertung zugeführt
werden.

Datensicherung
Die Max- und Minwerte werden alle 15 Minuten in
einem nicht flüchtigen Speicher (EEPROM) abgelegt.
Geänderte Programmierdaten werden sofort gespeichert.
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Abb.: Anschlussbeispiel, Blindleistungsregler mit 12 Relaisausgängen, Ziel-cos(phi) Umschaltung und Alarmausgang.

Schalten von Kondensatorstufen
Der RM 2012 berechnet mit dem Strom aus einem Außen-
leiter und der Spannung zwischen zwei Außenleitern die
erforderliche Blindleistung um den eingestellten Ziel-
cos(phi) zu erreichen. Weicht der cos(phi) und die Ver-
schiebungs-Blindleistung vom  Ziel-cos(phi) ab, werden
externe Kondensatorstufen vom RM 2012 über Relais
oder Transistorausgänge zu- oder abgeschaltet.
Im Automatikbetrieb werden Kondensatorstufen zu- oder
abgeschaltet, wenn die erforderliche Blindleistung grö-
ßer oder gleich der kleinsten Stufenleistung ist.
Ist die Leistung der 1. Kondensatorstufe 3 mal größer als
die der gemessenen Wirkleistung, werden alle Konden-
satorstufen abgeschaltet.

Schaltausgänge
Als Schaltausgänge stehen je nach Ausführungsvariante
des Blindleistungsreglers Relaisausgänge oder Transistor-
ausgänge zur Verfügung.
Die Relaisausgänge sind für die Ansteuerung von
Kondensatorschützen und die Transistorausgänge sind
für die Ansteuerung von im Nulldurchgang schaltenden
Thyristormodulen vorgesehen.
Für Relaisausgänge ist die Zeit, die mindestens zwi-
schen zwei Zu- oder Abschaltungen vergeht, mit 2 Se-
kunden fest vorgegeben. Transistorausgänge haben kei-
ne einstellbare Zeitbegrenzung.

Netzwiederkehr
Nach einer Netzwiederkehr läuft für Relaisausgänge im-
mer die eingestellte Entladezeit ab. Transistorausgänge
berücksichtigen die Entladezeit nicht.

Funktionsprinzip
Messung
Die Messung ist für 3-Phasensysteme mit und ohne
Mittelpunktsleiter und Frequenzen von 50Hz oder 60Hz
ausgelegt. Das elektronische Messsystem erfasst und
digitalisiert die Effektivwerte der Spannung zwischen
L2-L3 und dem Strom in L1. Pro Sekunde werden meh-
rere Stichprobenmessungen durchgeführt. Da der Strom
nur in einem Außenleiter und die Spannung nur zwi-
schen zwei Außenleitern gemessen wird, sind Messwer-
te, die sich auf alle 3 Außenleiter beziehen, nur bei
gleich belasteten Außenleitern genau.
Folgende elektrische Größen werden berechnet:

Strom und Stromoberschwingungen
Spannung und Spannungsoberschwingungen
Wirkleistung, Summe
Scheinleistung, Summe
Blindleistung, Summe
Blindleistung für jede Kondensatorstufe
Blindstrom für jede Kondensatorstufe
Cos(phi),
Netzfrequenz.

Zusätzlich können noch die
Summe der Schaltungen je Kondensatorstufe,
die Gesamteinschaltzeit je Kondensatorstufe und
die Regler-Innentemperatur

angezeigt werden.
Der RM 2012 misst die Frequenz der Mess- und Hilfs-
spannung und zeigt einen über 10Sekunden gemittelten
Wert davon an.

RM 2012
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Installationshinweise
Einbauort
Der Blindleistungsregler RM 2012 ist für den Einbau
und Betrieb in Kompensationsanlagen ausgelegt.

Der Anschluss erfolgt auf der Rückseite über berührungs-
geschützte Federkraftklemmen.

Mess- und Hilfsspannung
Die Messung ist für 3-Phasensysteme mit und ohne
Mittelpunktsleiter ausgelegt. Die Mess- und Hilfs-
spannung wird aus der Messspannung entnommen und
muss über eine Trennvorrichtung (Schalter oder
Leistungsschalter) und eine Überstrom-Schutzeinrichtung
(2A .. 10A) in der Gebäudeinstallation angeschlossen
werden.

Der Blindleistungsregler misst und überwacht nur die
Spannung zwischen zwei Außenleitern. Fällt einer der
beiden Außenleiter aus, so erhält der Blindleistungs-
regler keine Mess- und Betriebsspannung mehr und schal-
tet nach Netzwiederkehr die Kondensatorstufen unter
Berücksichtigung der programmierten Zeiten wieder zu.
Fällt der dritte Außenleiter aus, so wird dies nicht vom
Blindleistungsregler erkannt. Werden durch diesen
Außenleiter auch die Kondensatorschütze versorgt, kön-
nen die Kondensatorschütze nach Netzwiederkehr ggf.
gleichzeitig und ohne Berücksichtigung der Entladezei-
ten anziehen.
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Einspeisung
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Verbraucher
Consumer

EVU-
Messung
Electricity-
Meter

RM 2012
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Supply
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Abb.: Anschluss von Mess- und Hilfsspannung und des
Stromwandlers.

Achtung!
Die Betriebsspannung für die Kondensator-
schütze sollte aus einem am Blindleistungs-
regler angeschlossenen Außenleiter bezogen
werden.

�

RM 2012

Messung
Measurement

0,01 .. 5A

L/L
siehe Typenschild

see type label

../5(1)A
L1
L2
L3

PE

k       l

2 .. 10A

Verbraucher
Consumer

k l L2 L3
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Abb.  Messung mit Amperemeter in Reihe

Abb.  Messung über Summenstromwandler

Strommessung
Die Strommessung erfolgt wahlweise über ../5A oder
../1A Stromwandler.
Muss zusätzlich zum RM 2012 der Strom mit einem
Amperemeter gemessen werden, so muss dieses in Rei-
he zum RM 2012 geschaltet werden.

Summenstrommessung
Wird der RM 2012 über einen Summenstromwandler
angeschlossen, so muss das Gesamtübersetzungs-
verhältnis eingegeben werden.

Achtung!
Bei ungleicher Belastung der Außenleiter sollte
der Strom aus dem am stärksten belasteten Au-
ßenleiter bezogen werden.

Verbraucher 1
Consumer 1

Verbraucher 2
Consumer 2

Einspeisung 1
Supply 1

Einspeisung 2
Supply 2

RM 2012
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k     K

l      L

K    k
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L       l

K      k
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Installation und Inbetriebnahme
Mess- und Hilfsspannung
Vor dem Anschluss des Blindleistungsreglers muss si-
chergestellt werden, dass die örtlichen Netzverhältnisse
mit den Angaben auf dem Typenschild übereinstimmen.
Die Mess- und Hilfsspannung ist dem Typenschild zu
entnehmen und wird über zwei Vorsicherungen (6,3A
träge) an die Klemmen L2 und L3 angeschlossen.
Da die Spannung an den Klemmen L2 und L3 auch als
Messspannung verwendet wird, müssen die anzuschlie-
ßenden Außenleiter L2 und L3 aus dem zu überwachen-
den Niederspannungsnetz stammen.
Die angelegte Mess- und Hilfsspannung darf die auf
dem Typenschild angegebene Spannung um nicht mehr
als 10% überschreiten oder 15% unterschreiten.
Um sicherzustellen, dass die angelegte Mess- und Hilfs-
spannung im zulässigen Spannungsbereich liegt, muss
die Spannung an den Klemmen L2 und L3 mit einem
Wechselspannungsmessgerät überprüft werden.

Achtung!
Die Betriebsspannung für die Kondensator-
schütze sollte aus einem am Blindleistungs-
regler angeschlossenen Außenleiter bezogen
werden.

Abb.: Anschluss von Mess- und Hilfsspannung und des
Stromwandlers.

�

Liegt die Mess- und Hilfsspannung im zulässigen Be-
reich, zeigt der RM 2012 die an den Klemmen L2 und
L3 anliegende Spannung an. Bei Messungen über Span-
nungswandler muss gegebenenfalls der Spannungswand-
lerfaktor programmiert werden.

Achtung!
Spannungen, die über dem zulässigen Span-
nungsbereich liegen, können das Gerät zerstö-
ren.

�

RM 2012

Messung
Measurement

0,01 .. 5A

L/L
siehe Typenschild

see type label

../5(1)A
L1
L2
L3
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k       l

2 .. 10A
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Consumer

k l L2 L3
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Strommessung
An die Klemmen k und l wird der Stromwandler (/5A
oder /1A) aus dem Außenleiter L1 angeschlossen.
Bei der Installation des Stromwandlers ist sicherzustel-
len, dass der Stromwandler vom Verbraucherstrom und
nicht nur vom Kompensationsstrom durchflossen wird.
Zur Kontrolle kann man den Strom mit einem Ampere-
meter anzeigen lassen und mit dem vom RM 2012  ange-
zeigten  Strom vergleichen. Hierbei ist zu berücksichti-
gen, dass das Stromwandlerverhältnis werkseitig mit 10
eingestellt ist und gegebenenfalls an den verwendeten
Stromwandler anzupassen ist.
Schließt man den Stromwandler kurz, so muss der vom
RM 2012 angezeigte Strom auf  0A sinken.

Beispiele für die Stromwandler-Einstellung
Beispiel 1
Stromwandler 200A/5A
am RM 2012 einzustellen 40

Beispiel 2
Stromwandler 500A/1A
am RM 2012 einzustellen 500

Beispiel 3
Summenstromwandler 1000A+1000A/1A
am RM 2012 einzustellen 2000

Achtung!
Bei ungleicher Belastung der Außenleiter sollte
der Strom aus dem am stärksten belasteten Au-
ßenleiter bezogen werden.

Wirkleistung
Sind Strom und Spannung nach Schaltplan am RM 2012
angeschlossen, so wird bei Wirkleistungsbezug eine po-
sitive Wirkleistung angezeigt. Wirkleistungen mit nega-
tivem Vorzeichen "-" in der Anzeige weisen auf die
Lieferung von Wirkleistung oder auf einen Anschluss-
fehler hin.
Mögliche Fehlerursachen:
- Spannung und Strom werden in den falschen Außen-
leitern gemessen.
- Der Stromwandleranschluss (k-l) ist vertauscht.

�

�

Achtung!
Nicht geerdete Stromwandlerklemmen können
berührungsgefährlich sein.
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Schaltausgänge
Der Blindleistungsregler RM 2012 kann mit bis zu 12
Schaltausgängen ausgerüstet sein. Die Schaltausgänge
können wahlweise mit Relais- und Transistorausgängen
bestückt sein. Ob ein Gerät mit Relaisausgängen oder
Transistorausgängen bestückt ist, ist in der Anzeige nicht
ablesbar. Die Bestückung ist nur aus dem Anschlussbild
auf der Gehäuserückseite des RM 2012 zu ersehen.

Relaisausgänge
Kondensatorschütze werden gemäß Anschlussbeispiel
"Kondensatorschütze" an die Relaisausgänge angeschlos-
sen.

Transistorausgänge
An die Transistorausgänge des Blindleistungsreglers dür-
fen nur im Nulldurchgang schaltende Thyristormodule
angeschlossen werden.
Die Transistorausgänge schalten die Spannung aus ei-
nem externen Gleichstromnetzteil auf die Halbleiter-
schalter.

Schaltausgänge prüfen
Im Handbetrieb können alle bestückten Stufen nachein-
ander,  unter Berücksichtigung der Entladezeit und des
Schaltabstandes, zu- und abgeschaltet werden.
Im Handbetrieb Kondensatorstufen zuschalten:

Die induktive Blindleistung nimmt um die Lei-
stung der jeweiligen Kondensatorstufe ab.

Kondensatorstufen von Hand abschalten:
Die induktive Blindleistung nimmt um die Lei-
stung der jeweiligen Kondensatorstufe zu.

Fehlermöglichkeiten
Die Ausgänge schalten nicht:

- Relaisausgang defekt.
- Transistorausgang defekt.

Die Blindleistungsänderung ist falsch:
- Der Strom wird falsch gemessen.
- Falsches Stromwandler-Verhältnis eingestellt.
- Der Strom wird im falschen Außenleiter
  gemessen.
- Die Spannung wird in den falschen Außen-
  leitern gemessen.
- Der Stromwandleranschluss k-l ist vertauscht.

Die Blindleistung ändert sich nicht:
- Der Stromwandler ist an der falschen Stelle
  eingebaut.
- Schaltausgänge defekt.
- Falsche Ansteuerspannung für die
  Schaltausgänge.

Abb.: Anschlussbeispiel "Transistorausgänge"

Achtung !
Bei Geräten mit Relais- und Transistorausgän-
gen liegen unterschiedliche Ansteuerspannun-
gen an den Schaltausgängen an.

15-30VDC

F0,2A
RM 2012

1

2

3

C1

Abb.: Anschlussbeispiel "Relaisausgänge"

Achtung!
Die Relais- und Transistorausgänge sind be-
rührungsgefährlich.

�

�

RM 2012

C1

1

2.
.1

0A

max. 250V

2

3
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Ziel-cos(phi) Umschaltung
Über den Eingang Ziel-cos(phi) Umschaltung kann zwi-
schen dem Ziel-cos(phi1) und Ziel-cos(phi2) umgeschal-
tet werden.
Liegt keine Spannung am Eingang an, so ist der Ziel-
cos(phi1) aktiv. Liegt eine Wechselspannung von 85 bis
265V AC am Eingang an, so ist der Ziel-cos(phi2) aktiv.

In der Standardanzeige, hier ein Beispiel, wird außer den
aktiven Ausgängen und dem aktuellen Ist-cos(phi) auch
der aktive Ziel-cos(phi) angezeigt.

Ziel-cos(phi1) ist aktiv.

cosj
ind

        1   2   3

j1

Ist-cos(phi) Mittelwert

Ziel-cos(phi2) ist aktiv.

cosj
ind

        1   2   3

j2

Ist-cos(phi) Mittelwert

Abb.: Anschlussbelegung Ziel-cos(phi) Umschaltung

85 - 265V AC
15

16
j1

j2

RM 2012

Alarmausgang
Im ungestörten Betrieb zieht das Alarmrelais an und der
Kontakt des Alarmausganges ist geschlossen. Tritt eine
Störung auf, so fällt das Alarmrelais ab und der Kontakt
öffnet. Dem Alarmausgang können über ODER-Ver-
knüpfungen verschiedene Ereignisse zugeordnet wer-
den. Jedem Ereignis ist eine Alarmnummer, eine Alarm-
verzögerung und eine Alarmdauer fest zugeordnet.

Alarmausgang prüfen
Liegt kein Alarm vor, zieht das Alarmrelais sofort an.
Um einen Alarm auszulösen, kann man z. B. den Grenz-
wert für die Übertemperatur auf 0° stellen. Das Alarm-
relais fällt sofort ab.

Abb.: Anschlussbelegung Alarmausgang

13

14

T
6,

3A

max. 250V

                                                             Error

                                                  Prog
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RS485 Schnittstelle (Option)
Übertragungsprotokolle
Für die Anbindung des RM 2012 an bestehende Feld-
bussysteme stehen zwei Übertragungsprotokolle zur Ver-
fügung:

0 - Modbus RTU (Slave) und
1 - Profibus DP V0 (Slave) .

Mit dem Modbus Protokoll kann auf die Daten aus der
Tabelle 1 und mit dem Profibus Protokoll auf die Daten
der Tabelle 2 zugegriffen werden.

Busstruktur
Alle Geräte werden in einer Busstruktur (Linie) ange-
schlossen. In einem Segment können bis zu 32 Teilneh-
mer zusammengeschaltet werden. Am Anfang und am
Ende eines Segments wird das Kabel mit Widerständen
abgeschlossen. Im RM 2012 können diese Widerstände
mit zwei Steckbrücken aktiviert werden.
Bei mehr als 32 Teilnehmern müssen Repeater (Leitungs-
verstärker) eingesetzt werden, um die einzelnen Seg-
mente zu verbinden.

Abschirmung
Für Verbindungen über die RS485 Schnittstelle ist ein
verdrilltes und abgeschirmtes Kabel vorzusehen. Um
eine ausreichende Schirmwirkung zu erreichen, muss
die Abschirmung an beiden Enden des Kabels großflä-
chig mit Gehäuse- oder Schrankteilen verbunden wer-
den.

Kabelspezifikation
Die maximale Leitungslänge ist vom Kabeltyp und der
Übertragungsgeschwindigkeit abhängig. Wir empfehlen
den Kabletyp A.

Kabelparameter Type A Typ B

Impedanz 135-165Ohm 100-130Ohm
(f = 3-20MHz) (f > 100kHz)

Kapazität < 30pF/m < 60pF/m
Widerstand < 110 Ohm/km -
Querschnitt >= 0,34mm2 >= 0,22mm2

     (AWG22)      (AWG24)

Kabellänge
Die folgende Tabelle zeigt die maximalen Kabellängen
in Meter (m) für verschiedene Übertragungsgeschwin-
digkeiten.

        Baudrate (kbit/s)
Kabeltyp 9.6 19.2 93.75 187.5 500 1500

Typ A 1200 1200 1200 1000 400 200
Typ B 1200 1200 1200 600 200 70

Abschlusswiderstände
Befindet sich der RM 2012  an einem Ende des Bus-
kabels, so muss das Buskabel an dieser Stelle mit Wider-
ständen abgeschlossen werden. Die dafür benötigten Wi-
derstände sind im RM 2012  integriert und werden in
der Stellung ON aktiviert.

Abb. Anschlussbelegung RS485 Schnittstelle

10200740

392R    221R    392R

23

22

21

A

B

+5V

OFFON

GND

GND

Termination

RM 2012
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Vorgehen im Fehlerfalle

Mögliche Ursache

- Falsche Mess- und Hilfsspannung angelegt.
- Vorsicherung (10A träge) hat ausgelöst.

- Strommessung im falschen Außenleiter.
- Falscher Stromwandlerfaktor.
- Der Strom liegt nicht mehr im Messbereich.
- Die Stromwandlerklemmen sind gebrückt.
- Eine Stromwandlerleitung ist unterbrochen.
- Ein Strom-Messgerät ist parallel geschaltet.
- Falscher Spannungswandlerfaktor.

- Ungleichmäßige Belastung der Außenleiter.
- Falscher Spannungswandlerfaktor.

- Spannung und/oder Strom werden falsch
gemessen.
- Spannung und Strom werden in den fal-
schen Außenleitern gemessen.

- Spannung und Strom werden in den fal-
schen Außenleitern gemessen.
- Der Stromwandleranschluss (k-l) ist ver-
tauscht.

Der Messstrom ist kleiner 10mA.
Die Strommessung ist unterbrochen.
Die Stromwandlerklemmen sind gebrückt.

- Die Spannung wird falsch gemessen.
- Der Strom wird falsch gemessen.
- Die Wirkleistung wird falsch gemessen.

Der Stromwandler ist nicht nach der EVU-
Messung eingebaut.

Strom und Spannung sind falsch angeschlos-
sen.

Der Kondensatorstrom wird nicht vom Strom-
wandler erfasst.
Kondensatorstufen sind fehlerhaft.

Die Mess- und Betriebsspannung wird um
mehr als 10% überschritten.

Die Strommessung erfolgt in der falschen Pha-
se.
L1 und L3 sind vertauscht.

Das Gerät ist defekt.

Abhilfe

Mess- und Hilfsspannung überprü-
fen.

Strommessung überprüfen.

Spannungsmessung überprüfen.

Strom- und Spannungsmessung
überprüfen.

Strom- und Spannungsmessung
überprüfen.

Strommessung überprüfen.

Strom- und Spannungsmessung
überprüfen.

Den Anschluss überprüfen und ggf.
korrigieren. (Siehe Installationshin-
weise)

Den Anschluss überprüfen und ggf.
korrigieren. (Siehe Installationshin-
weise)

Einbauort des Stromwandlers über-
prüfen und ggf. korrigieren.
Kondensatorstufen prüfen.

Die Mess- und Betriebsspannung
überprüfen.

Die Mess- und Betriebsspannung
überprüfen.

Gerät mit einer genauen Fehler-
beschreibung zur Überprüfung an
den Hersteller schicken.

Fehlerbeschreibung

Keine Anzeige.

Strom
zu klein / zu groß.

Spannung
L2-L3 zu klein / zu groß.

Wirkleistung
zu klein / zu groß.

Wirkleistung
Lieferung / Bezug ver-
tauscht.

Cos(phi) = 0.00

Cos(phi)
zu groß / zu klein.

Der cos(phi) ändert sich
nicht, obwohl alle Konden-
satorstufen zugeschaltet
wurden.

Der cos(phi) wird am RM
2012 kapazitiv angezeigt
und der Blindstromzähler
misst trotzdem Blindstrom.

Der RM 2012 schaltet nur
Kondensatorstufen zu aber
keine ab.

Die Ausgänge lassen sich
nur noch abschalten.

Der RM 2012 zeigt einen
cos(phi) von 0,2 - 0,4 kapa-
zitiv an.

Es funktioniert immer noch
nicht.
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Anzeige und Bedienung
In der Front des RM 2012 befindet sich die Digitalanzei-
ge und drei Tasten, mit denen Daten abgefragt und pro-
grammiert werden können.
Befindet man sich im Automatikbetrieb, kann man mit
Taste 1 zwischen den Betriebsarten:

Automatikbetrieb,
Handbetrieb,
Standard-Programmierung und
erweiterte Programmierung

wechseln.

Automatikbetrieb
Handbetrieb
Standard-Programmierung
Erweiterte Programmierung

In der Standard-Programmierung werden häufig benö-
tigte Einstellungen vorgenommen, wie z.B. das  Strom-
wandlerverhältnis und die Stufenzahl.
In der erweiterten Programmierung werden Einstellun-
gen vorgenommen, die nur seltener benötigt werden,
wie z.B. die Entladezeit und der Verdrosselungsgrad.

Um aus dem Automatikbetrieb in die erweiterte Pro-
grammierung zu kommen, muss mit der Taste 1 durch
die Standard-Programmierung bis zum Symbol "Prog"
geblättert werden. Mit der Taste 2 wird die Auswahl
bestätigt und man befindet sich in der erweiterten Pro-
grammierung.

j1ÿj2
        learn       1:1...

Prog

Automatikbetrieb
Der Automatikbetrieb wird in der Anzeige durch das
Symbol      gekennzeichnet.
Im Automatikbetrieb werden:
- der Schaltzustand der Kondensatorstufen,
- der Momentanwert des cos(phi) angezeigt,
- Kondensatorstufen automatisch zu- oder abgeschaltet,
- alle 15 Minuten

die Höchst- und Tiefstwerte,
die Schaltspiele der Kondensatorstufen und
die Schaltzeiten der Kondensatorstufen gespei-
chert.

- mit den Tasten 2 und 3 Messwerte anzeigen.

Es gibt drei Möglichkeiten, um in den Automatikbetrieb
zu kommen:

- nach einer Netzwiederkehr,
- Taste 1 für ca. 2 Sekunden gedrückt halten,
- im Programmiermode für 1Minute keine Taste
betätigen.

Automatikbetrieb

cosj
ind

        1   2   3

j1

Momentanwert des cos(phi)

Handbetrieb
Im Handbetrieb können Kondensatorstufen mit der Ta-
ste 3 zugeschaltet und mit der Taste 2 abgeschaltet wer-
den. Die Zeit zwischen zwei Schaltungen wird nur durch
die programmierte Entladezeit begrenzt. Soll eine Kon-
densatorstufe im Handbetrieb zugeschaltet werden und
es läuft noch die Entladezeit, so blinkt während dieser
Zeit die Nummer der dazugehörigen Kondensatorstufe.

Wenn im Handbetrieb keine Kondensatorstufen geschal-
tet wurden, so erfolgt nach 15 Minuten ein automati-
scher Rücksprung in den Automatikbetrieb.

  k VAr
ind

        1   2   3  4   5

Handbetrieb
Blindleistung

Zugeschaltete Kondensatorstufen
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Erweiterte Programmierung

Automatikbetrieb Handbetrieb

Standard-Programmierung

Passwort

Messwerte

Messwerte

Messwerte

Messwerte

Programmier
Menü

2 Sekunden

ku
rz

la
ng

lang kurz

kurz

Programmier
Menü

Programmier
Menü

Programmier
Menü

Auswahl bestätigen

Ziffer wählen Ziffer wählen

kurz Wert *10
lang Wert /10

kurz Ziffer +1
lang Ziffer -1

kurz Ziffer +1
lang Ziffer -1

kurz Wert *10
lang Wert /10

Programmier
Menü

ku
rz

Tastenfunktionen

 Prog

Programmier
Menü

Programmier
Menü

ku
rz

la
ng

Programmier
Menü

 Prog  Prog

2 Sekunden
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Ziel-cos(phi)
Im Automatikbetrieb
versucht der RM 2012,
durch zu- und abschal-
ten von Kondensator-
stufen den vorgewähl-
ten Ziel-cos(phi) zu erreichen.
Es ist möglich, einen Ziel-cos(phi1) und einen Ziel-
cos(phi2) einzustellen. Geräte ohne Ziel-cos(phi) Um-
schaltung verwenden immer den Ziel-cos(phi1). Geräte
mit einem Eingang für die Ziel-cos(phi) Umschaltung
schalten bei aktivem Eingang vom Ziel-cos(phi1) auf
den Ziel-cos(phi2) um.
Einstellbereich: 0.80cap. - 1.00 - 0.80ind.

Der aktive Ziel-cos(phi) wird in der Messwert-Anzeige
für den "Ist-cos(phi)" mit angezeigt.
Beispiel:

cosj
ind

j1

cosj
ind

j1

Programmierung
Taste 1 ca. 2 Sekunden
betätigen um den Au-
tomatikbetrieb zu wäh-
len.

Mit Taste 1 über den
Handbetrieb bis zur
Anzeige  des  Zie l -
cos(phi) blättern.

Mit Taste 2 das zu än-
dernde Zeichen wählen.
Das gewählte Zeichen
blinkt.
Mit Taste 3 das gewähl-
te Zeichen ändern.

Ziel-cos(phi1) ist aktiv.

cosj
ind

        1   2   3

j1

Standard-Programmierung
In der Standard-Programmierung werden häufig benö-
tigte Einstellungen vorgenommen. Dazu gehören:
- Ziel-cos(phi1),
- Ziel-cos(phi2),
- Stromwandlerverhältnis,
- das Lernen der Anschlusskonfiguration,
- Leistung der 1. Kondensatorstufe,
- Stufenverhältnis,
- Stufenzahl,
- Höchstwerte löschen (ohne Symbol in der Anzeige).

Standard-Programmierung

j1ÿj2
       learn        1:1...

Prog

Automatikbetrieb

cosj
ind

        1   2   3

j1

Automatikbetrieb

Handbetrieb

Ziel-cos(phi1)

Die Taste 1 für etwa 2 Sekunden betätigen. Man kehrt in
den Automatikbetrieb zurück und die Änderungen wer-
den sofort gespeichert.

Im Auslieferungszustand ist kein Passwort programmiert.
Der Wechsel aus dem Automatikbetrieb in die Standard-
Programmierung erfolgt ohne Abfrage eines Passwor-
tes.
Wurde ein Passwort vom Benutzer programmiert, so
erfolgt der Wechsel aus dem Automatikbetrieb in die
Standard-Programmierung nur nach der Eingabe des kor-
rekten Passwortes.
Wechsel aus dem Automatikbetrieb in die Standard-
Programmierung und zurück:

Passwort

2 Sekunden

kurz

Standard-
Programmierung

Automatikbetrieb
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Stromwandler-Verhältnis
Am Messeingang der
Strommessung können
/5A und /1A Strom-
wandler angeschlossen
werden. Um eine kor-
rekte Strom- und Leistungsanzeige zu bekommen, muss
das Stromwandlerverhältnis des angeschlossenen Strom-
wandlers am RM 2012 eingestellt werden. Wird der
Strom über einen Summenstromwandler gemessen, so
muss das Gesamtübersetzungsverhältnis eingestellt wer-
den.

Beispiel 1: Stromwandler 500/5A
Das Stromwandlerverhältnis errechnet sich dann aus

500A : 5A = 100
Am Gerät muss ein Stromwandlerverhältnis von 100
eingestellt werden.

Beispiel 2: Stromwandler 200/1A
Das Stromwandlerverhältnis errechnet sich dann aus

200A : 1A = 200
Am Gerät muss ein Stromwandlerverhältnis von 200
eingestellt werden.

Beispiel 3: Summenstromwandler
Wandler 1 200/5A
Wandler 2 400/5A
Summenwandler 5+5/5A
Das Stromwandlerverhältnis errechnet sich dann aus

(200A + 400A) : 5A
                600A : 5A = 120

Am Gerät muss ein Stromwandlerverhältnis von 120
eingestellt werden.

Stromwandler-
verhältnis
Automatik

Programmierung
Beispiel: Stromwandlerverhältnis 1000

Mit Taste 1 die Anzei-
ge für das Stromwand-
lerverhältnis wählen.
Das Automatik-Symbol
verschwindet.

Mit Taste 2 das zu än-
dernde Zeichen wählen.
Das gewählte Zeichen
blinkt.
Mit Taste 3 das gewähl-
te Zeichen ändern.

  k

Stromwandlerverhältnisse ab 1000 werden automatisch
mit einem Komma dargestellt.
Beispiel: Stromwandlerverhältnis = 1200

1200 = 1.200k
Darstellung in der Anzeige "1.200k"

j1 j2       learn       1:1...        Prog
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Lernen der Anschlusskonfiguration
Nach der Installation
des Blindleistungsreg-
lers besteht die Mög-
lichkeit mit der Funkti-
on "learn" die An-
schlusskonfiguration des Blindleistungsreglers zu ler-
nen und zu speichern.

Wichtige Voraussetzungen hierfür sind:
- Die Entladezeit für die Kondensatoren ist werkseitig
auf 60 Sekunden eingestellt. Für Kondensatoren mit
längeren Entladezeiten, muss die Entladezeit unbedingt
vor dem Start des Lernvorganges überprüft und ggf.
geändert werden.
- Der Stromwandler muss vom Verbraucherstrom und
vom Kompensationsstrom durchflossen werden.
- Die Mess- und Hilfsspannung darf nicht aus L gegen N
bezogen werden.
- Die Kompensationsanlage muss betriebsbereit sein.

Der Lernvorgang des Blindleistungsregler ist in zwei
Stufen aufgeteilt.
Stufe 1 - Lernen der Anschlusskonfiguration
Dabei wird der Korrekturwinkel zwischen Stromwandler
und Mess- und Hilfsspannung ermittelt.
Stufe 2 - Lernen der Kondensatorstufen
Dabei wird die Anzahl der Schaltausgänge und die Stufen-
leistung jeder Kondensatorstufe ermittelt.
Wichtige Voraussetzungen hierfür sind:
- Das Schalten einer Kondensatorstufe muss am Strom-
eingang des RM 2012 eine Stromänderung von minde-
stens 50mA verursachen.
- Die Stufenleistung der zu lernenden Kondensatorstufe
muss größer als 1% des Messbereiches der Blindleistung
sein.

Achtung!
Nach dem Lernvorgang müssen die gespeicherten Kon-
figurationen auf Plausibilität überprüft werden.

Wahlweise können folgende Aktionen ausgelöst wer-
den:
oFF - nicht lernen.
   1 - Stufe 1, lernen der Anschlusskonfiguration.
   2 - Stufe 2, lernen der Kondensatorstufen.
   3 - Stufe 1 + 2, lernen der Anschlusskonfiguration

   und der Kondensatorstufen.

ÿlearn

   Prog

Lernvorgang starten
Mit Taste 1 bis zum
Symbol learn blättern.
Mit Taste 3 die ge-
wünschte Aktion (oFF,
1, 2, 3) auswählen.
Mit Taste 1 den Lernvorgang starten.
Das Symbol learn blinkt. Der Lernvorgang läuft.
Während des Lernvorganges werden die Kondensator-
stufen mehrmals geschaltet. Der Lernvorgang kann jetzt
nur durch Ausschalten des Blindleistungsreglers abge-
brochen werden.
Die Dauer des Lernvorganges hängt hauptsächlich von
den Netzverhältnissen, der Anzahl der Kondensatorstu-
fen und der eingestellten Entladezeit für die Kondensa-
toren ab.

Ist der Lernvorgang ab-
geschlossen, so wird
der festgestellte Kor-
rekturwinkel, hier z. B.
270°, angezeigt.
Die gelernten Eigenschaften werden gespeichert.

Nach 60 Sekunden wechselt der Blindleistungsregler
automatisch in den Automatikbetrieb. Betätigt man für 2
Sekunden die Taste 1 gelangt man sofort in den
Automatikbetrieb.

ÿlearn
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Stufenverhältnis
Das Stufenverhältnis
gibt das Verhältnis der
Kondensatorleistungen
zwischen den Konden-
satorstufen an. Als Be-
zug wird die Kondensatorleistung der 1. Kondensator-
stufe genommen. Die Stufenverhältnisse sind bis zur
fünften Stufe für jede Stufe einzeln einstellbar.

Einstellbereich : 0 - 9
In der Anzeige werden nur die Stufenverhältnisse für die
Kondensatorstufen  2, 3, 4 und 5 angezeigt.
Das Stufenverhältnis für die 1. Kondensatorstufe ist im-
mer 1.

Beispiel 2
Die Stufenverhältnisse sind mit 1:2:0:2:2:2... program-
miert. In der 4-stelligen Anzeige wird nur der Teil
"2:0:2:2" dargestellt.

Beispiel 1
Die Stufenverhältnisse sind mit 1:2:4:8:8:8... program-
miert und in der 4-stelligen Anzeige wird nur der Teil
"2:4:8:8" dargestellt.

Stufenleistung
Die Stufenleistung ist
die kapazitive Blind-
leistung einer Konden-
satorstufe. Die Stufen-
leistung kann in der
Standard-Programmierung nur für die erste Kondensator-
stufe oder in der erweiterten Programmierung für jede
Kondensatorstufe einzeln eingegeben werden. Gibt man
die Stufenleistung nur für die erste Kondensatorstufe
ein, so werden die folgenden Kondensatorleistungen
durch das Stufenverhältnis festgelegt. Die Stufenleis-
tung einer Kondensatorstufe errechnet sich dann aus der
Kondensatorleistung der 1. Stufe und dem dazugehöri-
gen Stufenverhältnis.

Einstellbereich 0var - 9999kvar

Beispiel 1
Leistung der 1. Kondensatorstufe = 10kvar
Stufenverhältnisse = 1:1:1:1:1....
Alle folgenden Kondensatorstufen haben die Leistung:

 10kvar

Beispiel 2
Leistung der 1. Kondensatorstufe = 20kvar
Stufenverhältnisse = 1:2:4:8:8....
Die Kondensatorstufen haben dann die Leistungen:

1. Kondensatorstufe = 20kvar
2. Kondensatorstufe = 40kvar
3. Kondensatorstufe = 80kvar
4. Kondensatorstufe = 160kvar
5. Kondensatorstufe = 160kvar
usw.

   k  VAr

                                  1:1...

Mit Taste 1 die Anzei-
ge für die Stufenleis-
tung wählen.
Das Automatik-Symbol
verschwindet.

Mit Taste 2 das zu än-
dernde Zeichen wählen.
Die gewählte Ziffer
blinkt.
Mit Taste 3 die gewähl-
te Ziffer ändern.

Beispiel: Programmierung Stufenleistung

Stufenleistung
Automatik

   k  VAr

Blinken alle Ziffern, so wird die Kommastelle der einge-
stellten Zahl verschoben.

Mit Taste 1 die Anzei-
ge für das Stufenver-
hältnis wählen.
Das Automatik-Symbol
verschwindet.

Mit Taste 2 die zu än-
dernde Ziffer wählen.
Die gewählte Ziffer
blinkt.
Mit Taste 3 die gewähl-
te Ziffer ändern.

Beispiel: Programmierung Stufenverhältnis

                                  1:1...

Stufenverhältnis
Automatik

Wenn die 1. Kondensatorstufe eine Leistung von 10kvar
hat, ergeben sich für die folgenden Kondensatorstufen
die Leistungen:

1. Kondensatorstufe = 10kvar
2. Kondensatorstufe = 20kvar
3. Kondensatorstufe = 0kvar
4. Kondensatorstufe = 20kvar
5. Kondensatorstufe = 20kvar
usw.

j1ÿj2
        learn        1:1...        Prog

j1ÿj2
        learn        1:1...        Prog

1 . 2 . 4 . 8 . 8 . 8....

Wird in der Anzeige dargestellt.

1. Kondensatorstufe
5. Kondensatorstufe

1 . 2 . 0 . 2 . 2 . 2....
Wird in der Anzeige dargestellt.

1. Kondensatorstufe
5. Kondensatorstufe
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Die Schaltausgänge können wahlweise mit Relais- und
Transistorausgängen bestückt sein.
Ob ein Gerät mit Relaisausgängen oder Transistoraus-
gängen bestückt ist, ist in der Anzeige nicht ablesbar.
Die Bestückung ist nur aus dem Anschlussbild auf der
Gehäuserückseite des RM 2012 zu ersehen.

Beispiel 1. RM 2012 12D  mit 12 Transistorausgängen
Überprüfen, ob auch 12 Transistorausgänge program-
miert sind.
Die Programmierung und Anzeige der Schaltausgänge
erfolgt im Menü der Standard-Programmierung.

Mit  Taste 1 blättert
man bis zur Anzeige für
die Stufenanzahl.
Das Automatik-Symbol
verschwindet.

Es sind nur 2 Stufen
programmiert!
Mit Taste 2 die zu än-
dernde Ziffer wählen.
Die gewählte Ziffer
blinkt.
Mit Taste 3 die gewähl-
te Ziffer ändern.

Der RM 2012 ist in zwei Varianten für die Schaltaus-
gänge lieferbar.
1. Nur Transistorausgänge
2. Relais- und Transistorausgänge gemischt

In den Menüs Standard-Programmierung kann nur die
Variante 1 programmiert werden.
Im gemischten Betrieb sind die Schaltausgänge mit den
kleineren Nummern immer die Relaisausgänge.
Die Relaisausgänge im gemischten Betrieb werden im
Menü der Standard-Programmierung und Transistoraus-
gänge werden im Menü der erweiterten Programmie-
rung eingestellt. Die Programmierung der Transistor-
ausgänge erfolgt indirekt über die Stufenleistung der
Schaltausgänge. Für Transistorausgänge an die kein
Halbleiterschalter angeschlossen ist, wird eine
Kondensatorleistung von 0kvar eingegeben.

Schaltausgänge
Automatik

      Bestückung der Schaltausgänge

Variante 1   2   3   4   5   6   7   8   9      10  11  12

 6+6D R  R  R   R  R  R   T   T   T     T    T    T
12D T   T  T   T  T  T    T   T   T     T    T    T

T= Transistorausgang
R= Relaisausgang

Abb. Bestückungsvarianten der Schaltausgänge

Schaltausgänge

Der Blindleistungs-
regler RM 2012 ist mit
12 Schaltausgängen
ausgerüstet.

Schaltausgänge

j1ÿj2
        learn        1:1...        Prog
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Beispiel 2: RM 2012 6+6D mit 6 Transistorausgängen
und 6 Relaisausgängen
Es sollen 2 Transistorausgänge und 6 Relaisausgänge
programmiert werden.
Die Programmierung der Relaisausgänge erfolgt im Menü
der Standard-Programmierung. Die Programmierung der
Transistorausgänge erfolgt im Menü erweiterte Program-
mierung.

1. Schritt: Programmierung der Relaisausgänge
Mit  Taste 1 blättert
man in der Standard-
Programmierung bis
zur Anzeige für die
Stufenanzahl. Es sind 6
Stufen programmiert und es ist keine Änderung erfor-
derlich.

2. Schritt: Programmierung der Transistorausgänge
Die Programmierung der Transistorausgänge erfolgt in
der erweiterten Pro-
grammierung.
Mit der Taste 1 blättert
man in der Standard-
Programmierung bis
zur erweiterten Pro-
grammierung und be-
stätigt mit Taste 2.
In der erweiterten Pro-
grammierung erscheint
der Menüpunkt "Feststufen".

                                                  Prog

                                                Prog

Jetzt kann mit Taste 3
bis zur Anzeige der
Stufenleistung  geblät-
tert werden.

Mit Taste 2 wird die
Schaltstufe, hier die 7,
gewählt und mit Taste
1 bestätigt. Eine Ziffer
für die Kondensator-
leistung blinkt.

  k   VAr

        1

                                                Prog

Wenn diese Kondensatorstufe belegt ist, muss jetzt die
entsprechende Stufenleistung mit den Tasten 2 und 3
programmiert werden.
Mit Taste 2 wird die zu ändernde Ziffer gewählt. Die
gewählte Ziffer blinkt. Mit Taste 3 kann jetzt die Ziffer
geändert werden.
Blinken alle Ziffern, so kann mit Taste 3 die dargestellte
Zahl mit 10 multipliziert und ggf. auch die Dimension
der Einheit geändert werden.

Höchst- und Tiefstwerte löschen
Höchst- und Tiefstwer-
te von verschiedenen
Messwerten werden
alle 15 Minuten gespei-
chert.
Die Höchst- und Tiefstwerte können nicht einzeln, son-
dern nur gemeinsam gelöscht werden.
Nicht gelöscht werden:

der Temperaturhöchstwert,
die Gesamtschaltzeit je Kondensatorstufe und
die Anzahl der Schaltungen je Kondensatorstufe.

Beispiel: Höchst- und Tiefstwerte löschen

Mit Taste 1 die Anzei-
ge für "Höchst- und
Tiefstwerte löschen"
wählen.
Das Automatik-Symbol
verschwindet.

Mit Taste 3 Löschen
wählen.
Der Text "on" blinkt.
Mit Taste 1 weiter zur
erweiterten Programmierung schalten und damit das Lö-
schen aktivieren.

Automatik

        VAr

   7

                                                  Prog

blinkt
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                                               Prog

Feststufen
Die ersten drei Konden-
satorstufen können
wahlweise fest einge-
schaltet werden. Fest-
stufen werden durch ei-
nen Unterstrich unter der Nummer der Kondensatorstufe
gekennzeichnet.
Feststufen werden nicht mehr in die Regelung mit einbe-
zogen. Trotzdem werden diese vom Stufenverhältnis
berücksichtigt, so dass in der Standard-Programmierung
im ungünstigsten Fall (3 Feststufen) nur zwei Stufen-
verhältnisse zum Tragen kommen. Um eine feinere Auf-
lösung der Stufenleistungen zu bekommen, müssen in
der erweiterten Programmierung die Kondensator-
leistungen einzeln eingegeben werden.

                                              Prog

1. Kondensatorstufe (Feststufe)
2. Kondensatorstufe (Feststufe)
3. Kondensatorstufe (Feststufe)

Regelbare Kondensatorstufen

Beispiel 1: Anzeige der Stufenverhältnisse

Beispiel: Programmierung Feststufen
Mit Taste 1 die Anzei-
ge für die Feststufen
wählen.
Die ersten drei Stufen-
nummern blinken.

        1   2   3

                                              Prog

cosj
ind

        1   2   3        5   6         12

ÿÿÿÿj2

Die Feststufen 1, 2 und
3 sind zugeschaltet

Ziel-cos(phi2) ist aktiv.

Kondensatorstufen 5,6 und
12 sind zugeschaltet

Der aktuelle mittlere
Ist-cos(phi) ist 0.96ind.

Beispiel 2: Anzeige von Feststufen im Automatikbetrieb

Wird in der
Anzeige dargestellt

Erweiterte Programmierung
In der erweiterten Pro-
grammierung werden
Einstellungen vorge-
nommen, die seltener
benötigt werden.
Mit Taste 3 blättert man zwischen den Anzeigen. Mit
Taste 1 kann die gewählte Anzeige zum Ändern ausge-
wählt werden.

Folgende Einstellungen und Abfragen können in der
erweiterten Programmierung vorgenommen werden:

Feststufen,
Entladezeit,
Abschaltpause der Relaisstufen,
Generatorbetrieb,
Stufenleistung, 1. - 2. Kondensatorstufen,
Verdrosselungsgrad,
Spannungswandlerverhältnis,
Oberschwingungstabellen-Nummer,
Schaltfrequenz der Halbleiterstufen,
Alarmmeldungen,
Mittelungszeit der Blindleistung,
Mittelungszeit für den mittleren cos(phi),
Lüftersteuerung,
Übertemperatur-Abschaltung,
Anzeige im Handbetrieb,
Passwort,
Kontrast,
zurücksetzen der Programmierung,
Anschlusskonfiguration,
Software Release,
Seriennummer und
RS485 Schnittstelle.

1 : 2 : 4 : 8 : 8 : 8....

Alle drei Feststufen
sind zugeschaltet.

        1   2   3

                                               Prog

Mit Taste 3 Feststufen
zuschalten.
Mit Taste 2 Feststufen
abschalten.
Mit Taste 1 die Aus-
wahl bestätigen und dann mit Taste 3 weiter in der
erweiterten Programmierung blättern.
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Entladezeit
Die Entladezeit ist die
Zeit, die jeder Konden-
satorstufe zur Entla-
dung mindestens zur
Verfügung steht.

Einstellbereich : 0 - 1200 Sekunden

Die Entladezeit wird nach einer Netzwiederkehr und
nach der Abschaltung einer Kondensatorstufe gestartet.
Kondensatorstufen, die über Transistorausgänge geschal-
tet werden, müssen die Entladezeit nicht berücksichti-
gen, da die damit angesteuerten Halbleiterschalter im
Spannungsnulldurchgang schalten.

Beispiel: Programmierung Entladezeit
Mit Taste 3 in der erweiterten Programmierung bis zur
Entladezeit blättern. Mit Taste 1 in den Programmier-
mode gehen. In diesem Beispiel wird eine Entladezeit
von 60 Sekunden angezeigt.

Mit Taste 2 die zu än-
dernde Ziffer wählen.
Die gewählte Ziffer
blinkt.
Mit Taste 3 die gewähl-
te Ziffer ändern.

Mit Taste 1 kann man den Programmiermode verlassen
und mit der Taste 3 weiter in der erweiterten Program-
mierung blättern.

Abschaltpause
Die Abschaltpause ist
die Zeit, die nach der
Zuschaltung einer Kon-
densatorstufe bis zur
Abschaltung der näch-
sten  Kondensatorstufe vergehen muss.

Einstellbereich : 0 - 1200 Sekunden

Die Abschaltpause gilt nicht für Kondensatorstufen, die
über Transistorausgänge geschaltet werden.

Beispiel: Programmierung Abschaltpause
Mit Taste 3 in der erweiterten Programmierung bis zur
Abschaltpause blättern. Mit Taste 1 bestätigen. In die-
sem Beispiel wird eine Abschaltpause von 15 Sekunden
angezeigt.

Mit Taste 2 die zu än-
dernde Ziffer wählen.
Die gewählte Ziffer
blinkt.
Mit Taste 3 die gewähl-
te Ziffer ändern.

Mit Taste 1 kann man den Programmiermode verlassen
und mit der Taste 3 weiter in der erweiterten Program-
mierung blättern.

Prog
            s

Prog
            s

            s

                                                Prog

            s

                                               Prog
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Generatorbetrieb
Mit der Einstellung Ge-
neratorbetrieb, wird das
Verhalten des Blind-
leistungsreglers bei
kleinen Strömen ge-
steuert.
Werkseitige Voreinstellung: Generatorbetrieb = "oFF"

Generatorbetrieb = "oFF"
Fließt kein oder nur noch sehr wenig Strom durch den
Stromwandler, so werden automatisch alle noch am Netz
befindlichen Kondensatorstufen nacheinander abgeschal-
tet.

Generatorbetrieb = "on"
Ist Lieferung (Generatorbetrieb) und Bezug möglich,
müssen zugeschaltete Kondensatorstufen am Netz blei-
ben auch wenn kein Strom mehr gemessen wird.

Prog

Prog

Programmierung
Beispiel: Generatorbetrieb
Mit Taste 3 in der erweiterten Programmierung bis zum
Generatorbetrieb blättern.

Mit Taste 1 die Aus-
wahl bestätigen.
Der Text "on" blinkt.
Mit Taste 2 kann die
Funktion "Generatorbetrieb" auf "oFF" und mit Taste 3
auf "on" gestellt werden.
Mit Taste 1 die Auswahl bestätigen und mit der Taste 3
weiter in der erweiterten Programmierung blättern.

Wird in einer Anwendung Wirkleistung mit einem eige-
nen Generator erzeugt, so können folgende Situationen
entstehen:
Fall a. Die erzeugte Wirkleistung ist kleiner als der Be-

darf. Es wird zusätzlich Wirkleistung vom
Energieversorgungsunternehmen bezogen.

Fall b. Die erzeugte Wirkleistung ist größer als der Be-
darf. Es wird ins Netz zurückgeliefert.

Fall c. Die erzeugte Wirkleistung entspricht dem Be-
darf.

In allen Fällen wird die benötigte Blindleistung vom
Energieversorgungsunternehmen oder besser von einer
Blindstrom-Kompensationsanlage zur Verfügung gestellt.
Nun kann die Situation eintreten, dass die benötigte
Wirkleistung vollständig (Fall c.) vom Generator er-
zeugt wird und die Blindleistung vollständig von der
Blindstrom-Kompensationsanlage zu Verfügung gestellt
wird.
Die Folge davon ist, es fließt kein Strom mehr durch den
Stromwandler.
Steht jetzt der Generatorbetrieb fälschlicherweise auf
"oFF", werden Kondensatorstufen abgeschaltet. Es fließt
wieder ein Strom (Blindstrom) durch den Stromwandler.
Der Blindleistungsregler stellt einen Kompensations-
bedarf fest und schaltet entsprechende Kondensatorstufen
zu. Der Blindstrom wird kompensiert. Es fließt kein
Strom mehr.
Die Folge davon ist, dass die Schalthäufigkeit der
Kompensationsanlage sich erhöht.

Bei Generatorbetrieb und insbesondere wenn Fall c ein-
treten kann, sollte Generatorbetrieb auf "on" stehen.

RM 2012

Abb.: Anschlussbeispiel Generatorbetrieb
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Verdrosselungsgrad
Der Verdrosselungs-
grad muss nur für ver-
drosselte und kombi-
verdrosselte Kompen-
sationsanlagen einge-
stellt werden. Der Verdrosselungsgrad wird für die ge-
naue Bestimmung des Kondensatorstromes benötigt.
In kombiverdrosselten Kompensationsanlagen wird mit
dem Verdrosselungsgrad auch die Schaltreihenfolge fest-
gelegt. Kondensatorstufen mit hohem und niedrigem
Verdrosselungsgrad werden abwechselnd geschaltet.
Kondensatorstufen mit dem höheren Verdrosselungs-
grad werden zuerst geschaltet.
Sind mehr als zwei unterschiedliche Verdrosselungs-
grade  eingestellt, so werden die Kondensatorstufen mit
den mittleren Verdrosselungsgraden wie unverdrosselte
Kondensatorstufen geschaltet.

Achtung!
Um den Programmieraufwand zu verringern, wird die
Programmierung der 1. Kondensatorstufe für alle fol-
genden Kondensatorstufen übernommen. Danach kann
trotzdem der Verdrosselungsgrad der folgenden
Kondensatorstufen verändert werden.

Der Verdrosselungsgrad wird für jede Kondensatorstufe
in Prozent ohne Nachkommastelle eingegeben.

Einstellbereich : 0 - 15%

Stufenleistung
Die Stufenleistung ist
die kapazitive Blind-
leistung einer Konden-
satorstufe. Die Stufen-
leistung kann in der er-
weiterten Programmierung für jede Kondensatorstufe
einzeln eingestellt werden. In der Standard-Program-
mierung wird dann das Stufenverhältnis mit 0000 ange-
zeigt.

Einstellbereich 0 var - 9999kvar

Beispiel: Programmierung Stufenleistung
Mit Taste 3 in der erweiterten Programmierung bis zur
Stufenleistung blättern. Mit Taste 1 bestätigen. In die-
sem Beispiel wird für die 1. Kondensatorstufe eine Stufen-
leistung von 10kvar angezeigt.

Mit Taste 2 die zu än-
dernde Ziffer wählen.
Die gewählte Ziffer
blinkt.
Mit Taste 3 die gewählte Ziffer ändern.

Mit Taste 1 kann man den Programmiermode verlassen
und mit Taste 3 weiter in der erweiterten Programmie-
rung blättern.

Beispiel: Programmierung Verdrosselungsgrad
Mit Taste 3 in der erweiterten Programmierung bis zum
Verdrosselungsgrad blättern. In diesem Beispiel wird
für die 1. Kondensatorstufe ein Verdrosselungsgrad von
5,7% angenommen. Für die Programmierung wurden
6% gewählt.

Mit Taste 1 kann man den Programmiermode verlassen
und mit der Taste 3 weiter in der erweiterten Program-
mierung blättern.

%

        1

                                          Prog

        1

                                                  Prog

%

Mit Taste 2 die zu än-
dernde Ziffer wählen.
Die gewählte Ziffer
blinkt.
Mit Taste 3 die gewähl-
te Ziffer ändern.

Soll der Verdrosselungsgrad z. B. für die Kondensator-
stufe 2 angezeigt oder programmiert werden, blättert
man mit der Taste 2 zu der gewünschten Kondensator-
stufe.
Die ausgewählte Kondensatorstufe wird mit der Taste 1
bestätigt.

%

           2

                                          Prog

2. Kondensatorstufe

  k   VAr

        1

                                          Prog

  k   VAr

        1

                                                Prog
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Spannungswandlerverhältnis
Wird die Mess- und Betriebsspannung für den RM 2012
über einen Spannungswandler bezogen, so muss hierfür
ein Spannungswandlerverhältnis eingestellt werden. Das
Spannungswandlerverhältnis wird aus der Zahl 1 und
der Zahl 2 gebildet.

Programmierung Zahl 1
Mit Taste 3 in der erweiterten Programmierung bis zur
Zahl 1 für das Spannungswandlerverhältnis blättern. Mit
Taste 1 die Auswahl
bestätigen. In diesem
Beispiel ist die Zahl 1
= 1.

Mit Taste 2 die zu ändernde Ziffer wählen. Die gewählte
Ziffer blinkt.
Mit Taste 3 die gewählte Ziffer ändern.
Mit Taste 1 kann man den Programmiermode verlassen
und mit der Taste 3 weiter in der erweiterten Program-
mierung blättern.

   Zahl 1
Spannungswandlerverhältnis   =

   Zahl 2

Achtung! Ist ein falsches Spannungswandlerverhältnis
eingestellt, so werden die Spannungen und alle Leistun-
gen falsch angezeigt.

Die Einstellbereiche für Zahl 1und Zahl 2 sind :
Zahl 1 : 1 - 9.999k
Zahl 2 : 1, 10, 100, 110, 200, 230, 400

In diesem Beispiel wird
die werkseitige Vorein-
stellung mit

Zahl 1 = 1 und
Zahl 2 = 1

angezeigt.

        V

                                              Prog

Programmierung Zahl 2
Mit Taste 3 in der erweiterten Programmierung bis zur
Zahl 1 für das Spannungswandlerverhältnis blättern. Mit
Taste 2 zur Zahl 2
wechseln. In diesem
Beispiel wird für die
Zahl 2 ein Wert von 1
angezeigt.
Mit Taste 1 die Auswahl bestätigen.
Der Wert blinkt.
Mit Taste 2 und Taste 3
kann jetzt  der  ge-
wünschte Wert für die
Zahl 2 aus einer Liste
von Werten (1, 10, 100, 110, 200, 230, 400) gewählt
werden.
Mit Taste 1 die Auswahl bestätigen. Der gewählte Wert
blinkt nicht mehr.

Mit der Taste 3 weiter in der erweiterten Programmie-
rung blättern.

       V

                                                Prog

       V

 Prog

        V

                                                  Prog

Zahl 1

       V

                                                Prog

Zahl 2

Die Zahl 1 wird beim Programmieren von Werten grö-
ßer 1000 automatisch mit einem Komma dargestellt.
Beispiel: Spannungswandlerverhältnis = 1200

1200 = 1.200k
Darstellung in der An-
zeige "1.200kV"

Beispiel: Spannungswandlerverhältnis
Ein Spannungswandler hat auf der Primärseite 20000V
und auf der Sekundärseite 100V.
Daraus ergibt sich ein Spannungswandlerverhältnis von

20000V
    = 200

100V
Die auf dem Typenschild des RM 2012 angegebene
Mess- und Betriebsspannung muss 100V betragen.
Um das Spannungswandlerverhältnis von 200 einzustel-
len sind mehrere Kombinationen von Zahl 1 und Zahl 2
möglich.
Z.B. Zahl 1 200

     = = 200
Zahl 2    1

oder Zahl 1 2000
      = = 200

Zahl 2    10

        kV

Prog
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Oberschwingungsgrenzwerte
Um Resonanzen im
Netz zu vermeiden und
um Kondensatoren vor
Überlastung zu schüt-
zen, wird eine entspre-
chende Grenzwertreihe aus der Grenzwerttabelle ausge-
wählt. Wird ein Oberschwingungsgrenzwert aus der ge-
wählten Grenzwertreihe überschritten, werden einge-
schaltete Kondensatorstufen für die Dauer der Entlade-
zeit abgeschaltet.

Einstellbereich 0 - 10

Um ein unnötiges Schalten von Kondensatorstufen zu
verhindern, werden Kondensatorstufen nur dann zu-
geschaltet, wenn der Oberschwingungsgrenzwert aus der
nächst tieferen Grenzwertreihe überschritten ist.
Ist die Grenzwertreihe 0 gewählt, erfolgt keine Ab-
schaltung von Kondensatoren. Die Grenzwerte der
Grenzwertreihe 0 werden nur als untere Grenzwertreihe
der Grenzwertreihe 1 verwendet.

Oberschwingungsgrenzwerte in % der Nennspannung

     Grenzwertreihe Nummer
  0      1      2      4      5      6      7      8      9     10

3. 3.5   4.0   4.5   5.0   5.5   6.0   6.5   7.0   7.5   8.0
5. 4.5   5.0   5.5   6.0   6.5   7.0   7.5   8.0   8.5   9.0
7. 3.5   4.0   4.5   5.0   5.5   6.0   6.5   7.0   7.5   8.0
9. 1.2   1.2   1.5   1.5   2.0   4.0   4.5   5.0   5.5   6.0
11. 2.5   3.0   3.0   3.5   4.0   5.0   5.5   6.0   6.5   7.0
13. 2.0   2.1   2.5   3.0   4.0   5.0   5.5   6.0   6.5   7.0
15. 1.0   1.2   1.5   1.5   1.8   2.0   2.2   2.5   2.0   2.3
17. 1.5   1.5   2.0   2.0   2.3   2.0   2.5   3.0   3.5   4.0
19. 1.0   1.2   1.5   1.5   1.8   2.0   2.2   2.5   3.0   3.5

O
be

rs
ch

w
in

gu
ng

s-
N

um
m

er

Beispiel: Programmierung Grenzwertreihe
Mit Taste 3 in der erweiterten Programmierung bis zur
Oberschwingungstabelle blättern. Mit Taste 1 bestäti-
gen. In diesem Beispiel wird die Grenzwertreihe 1 ange-
zeigt.

Mit Taste 2 die zu än-
dernde Ziffer wählen.
Die gewählte Ziffer
blinkt.
Mit Taste 3 die gewählte Ziffer ändern.

Mit Taste 1 kann man den Programmiermode verlassen
und mit der Taste 3 weiter in der erweiterten Program-
mierung blättern.

       V
 %

                                                  Prog

       V

                                                  Prog

Schaltfrequenz
Die Schaltfrequenz legt
fest, wieviel mal pro
Sekunde ein Transistor-
ausgang maximal ge-
schaltet werden darf.

Als mögliche Schaltfrequenzen sind:
0,1Hz, (voreingestellt)
0,2Hz,
0,5Hz,
1,0Hz,
10,0Hz und
50,0Hz

einstellbar.
Die Verzögerungszeit bis zum Schalten des nächsten
Transistorausganges, liegt bei allen Schaltfrequenzen,
außer "50.0Hz", fest bei minimal 70ms.

Beispiel: Schaltfrequenz 0,1Hz
Ist eine Schaltfrequenz von 0,1Hz eingestellt, so wird
ein Transistorausgang innerhalb von 10Sekunden höch-
stens einmal ein- und wieder ausgeschaltet.

Beispiel: Schaltfrequenz 10Hz
Ist eine Schaltfrequenz von 10Hz eingestellt, so wird ein
Transistorausgang höchstens 10 mal pro Sekunde ein-
und wieder ausgeschaltet.

Beispiel: Programmierung Schaltfrequenz
Mit Taste 3 in der erweiterten Programmierung bis zur
Schaltfrequenz blättern. Mit Taste 1 in den Program-
miermode gehen. In diesem Beispiel wird eine Schalt-
frequenz von 10,0 Hz angezeigt.

Die zur Zeit eingestell-
te Frequenz blinkt.
Mit Taste 2 und Taste 3
kann jetzt die gewün-
schte Frequenz gewählt
werden.

Mit Taste 1 kann man den Programmiermode verlassen
und mit der Taste 3 weiter in der erweiterten Program-
mierung blättern.

   Hz

                                                  Prog

   Hz

                                                  Prog
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Alarmausgang
Im ungestörten Betrieb
zieht das Alarmrelais an
und der Kontakt des
Alarmausganges ist ge-
schlossen. Tritt eine
Störung auf, so fällt das Alarmrelais ab und der Kontakt
öffnet. Alarmmeldungen sind solange aktiv, bis sie vom
Benutzer quittiert werden.
Dem Alarmausgang können über Oder-Verknüpfungen
verschiedene Ereignisse zugeordnet werden. Jedem Er-
eignis ist eine Alarmnummer, eine Alarmverzögerung
und eine Alarmdauer fest zugeordnet. Die Alarmmeldung
kann für jedes Ereignis aktiviert oder gesperrt werden.

"on"/Zahl = Alarmmeldung ist aktiv.
"oFF" = Alarmmeldung ist gesperrt.

Folgende Ereignisse können dem Alarmausgang zuge-
ordnet werden:

Alarmmeldung
Treten ein oder mehrere Alarme auf, so wechselt der RM
2012 in die Fehleranzeige. In der Fehleranzeige werden
die aufgetretenen Fehler mit ihrer Nummer angezeigt.
Im folgenden Beispiel sind die Fehler Unterspannung
und Kompensationsleistung aufgetreten.
Der Fehlerzeitpunkt und die Größe des Fehlers werden
nicht gespeichert.

Alarmmeldung quittieren
Quittiert man die Fehleranzeige mit der Taste 3, so kommt
man in die letzte Messwertanzeige. Das Fehlersymbol
"Error" bleibt in den Messwertanzeigen bis  keine Feh-
lermeldungen mehr anstehen.

        1                  5                                  Error

Unterspannung Kompensationsleistung

Kommen nach dem Quittieren einer Fehlermeldung wei-
tere Fehlermeldungen, so erscheint wieder die Fehleran-
zeige mit den neuen Fehlermeldungen. Alte, nicht mehr
anstehende Fehler, blinken.

Beispiel: Programmierung Kompensationsleistung
Mit Taste 3 in der erweiterten Programmierung bis zum
ersten Alarm blättern. Dann weiter mit Taste 2 bis zur
Kompensationsleistung (5) blättern und mit Taste 1 be-
stätigen.

Mit Taste 1 kann man den Programmiermode verlassen
und mit der Taste 3 weiter in der erweiterten Program-
mierung blättern.

Mit Taste 3 wird die Alarmmeldung "Kompensations-
leistung" auf "on" geschaltet.
Mit Taste 2 wird die Alarmmeldung "Kompensations-
leistung" auf "oFF" geschaltet.

Alarm-
nummer     Ereignis Zustand
    1        Unterspannung oFF/Zahl
    2        Überspannung oFF/Zahl
    3         Messstromunterschreitung oFF/Zahl
    4         Messstromüberschreitung oFF/Zahl
    5         Kompensationsleistung off/on
    6        Lieferung von Wirkleistung off/on
    7        Oberschwingungsgrenzwerte oFF/Zahl
    8        Übertemperatur oFF/Zahl

cosj
ind

            2   3                                             Error

j1

FehlersymbolBeispiel: Alarmmeldung

        VAr

                       5                                     Error

                                                Prog

       V
 %

       1                                                     Error

                                         Prog
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Unterspannung (1)
Unterspannung wird erkannt, wenn die Mess- und Hilfs-
spannung kleiner oder gleich der auf dem Typenschild
angegebenen Nennspannung ist.
Liegt Unterspannung vor, so wird dies spätestens nach
100ms erkannt und der Alarmausgang fällt für minde-
stens 1Minute ab.
Der Grenzwert für die Unterspannung ist im Bereich
85% bis 99% der Nennspannung in 1% Schritten ein-
stellbar.

Beispiel
Gewählter Grenzwert : 85%
85% der Nennspannung von 400V sind 340V.
Wird die Spannung von 340V unterschritten, so fällt das
Alarmrelais ab.

Achtung!
Fällt die Mess-und Betriebsspannung unter 85% der
Nennspannung, so werden alle Kondensatorstufen nach
ca. 20ms abgeschaltet.

Überspannung (2)
Überspannung wird erkannt, wenn die Mess- und Hilfs-
spannung größer oder gleich der auf dem Typenschild
angegebenen Nennspannung ist.
Liegt Überspannung vor, so wird dies spätestens nach
100ms erkannt. Der Alarmausgang fällt für mindestens 1
Minute ab und zugeschaltete Kondensatorstufen werden
in 10 Sekunden Schritten abgeschaltet.

Der Grenzwert für die Überspannung ist im Bereich
96% bis 110% der Nennspannung in 1% Schritten ein-
stellbar.

Beispiel
Gewählter Grenzwert : 110%
110% der Nennspannung von 400V sind 440V.
Wird die Spannung von 440V überschritten, so fällt das
Alarmrelais ab.

Messstromunterschreitung (3)
Der Nennstrom des Strommesseinganges beträgt 5A.
Wird der vorwählbare Grenzwert für den Messstrom
unterschritten, so fällt spätestens nach 100ms für minde-
stens 1 Minute das Alarmrelais ab.
Der Grenzwert für die Messstromunterschreitung ist im
Bereich 0% bis 28% des Nennstromes in 2% Schritten
einstellbar.

Beispiel
Gewählter Grenzwert : 10%
10% des Nennstromes von 5A sind 0.5A.
Wird der Strom von 0.5A unterschritten, so fällt das
Alarmrelais ab.

Messstromüberschreitung (4)
Der Strommesseingang kann Ströme bis 5A messen.
Wird der vorwählbare Grenzwert für den Messstrom
überschritten, so fällt spätestens nach 100ms für minde-
stens 1 Minute das Alarmrelais ab.
Der Grenzwert für die Messstromüberschreitung ist im
Bereich 50% bis 120% des Strommessbereiches von 5A
in 5% Schritten einstellbar.

Beispiel
Gewählter Grenzwert : 95%
95% des Strommessbereiches von 5A sind 4.75A.
Wird der Strom von 4.75A überschritten, so fällt das
Alarmrelais ab.

Kompensationsleistung (5)
Wird die erforderliche Kompensationsleistung eine Stun-
de lang nicht erreicht, fällt das Alarmrelais für minde-
stens 1 Minute ab.

Lieferung von Wirkleistung (6)
Wird mehr Wirkleistung geliefert (Generatorbetrieb) als
bezogen, so fällt spätestens nach 100ms für mindestens
1 Minute das Alarmrelais ab.

Oberschwingungsgrenzwerte (7)
Wird ein Wert in der gewählten Oberschwingungs-
grenzwerttabelle überschritten, so fällt spätestens nach
100ms für mindestens 1 Minute das Alarmrelais ab.

Übertemperatur (8)
Der Blindleistungsregler ist für einen Betriebstemperatur-
bereich von -10°C bis +55°C ausgelegt. Die Blind-
leistungsreglerinnentemperatur liegt um etwa 2°C über
der Schaltschranktemperatur.
Wird der vorwählbare Grenzwert für die Regler-
innentemperatur  überschritten, so fällt spätestens nach
100ms für mindestens 1 Minute das Alarmrelais ab.
Einstellbereich für den Grenzwert : 0..99°C

Achtung!
Für Reglerinnentemperaturen von über 70°C
wird immer ein Alarm ausgelöst.

�
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Mittelungszeit für den mittleren cos(phi)
Der RM 2012 misst in-
nerhalb der Mittelungs-
zeit die Wirk- und
Blindarbeit und berech-
net dann daraus den
mittleren cos(phi).

Einstellbereich: 0.25h
0.50h
1.00h
2.00h
12.00h
24.00h (Voreinstellung)

Beispiel: Programmierung der Mittelungszeit für den
mittleren cos(phi).
Mit Taste 3 in der erweiterten Programmierung bis zur
Mittelungszeit für den mittleren cos(phi) blättern.
Mit Taste 1 die Aus-
wahl bestätigen.
In diesem Beispiel wird
eine Mittelungszeit von
einer Stunde angezeigt
und blinkt.
Mit Taste 2 und Taste 3 kann jetzt die gewünschte
Mittelungszeit gewählt werden.
Mit Taste 1 die Auswahl bestätigen und mit der Taste 3
weiter in der erweiterten Programmierung blättern.

Mittelungszeit der Blindleistung
Die gemessene Blind-
leistung wird innerhalb
der Mittelungszeit auf-
summiert und daraus
die mittlere Blindleis-
tung berechnet.

Einstellbereich : 0,1 Sek.
0,5 Sek.
1,0 Sek.
5,0 Sek.
10,0 Sek.
30,0 Sek.
60,0 Sek. (Voreinstellung)

       VAr
           s

Prog

        VAr
          h

Prog

        VAr
          h

Prog

Beispiel: Programmierung der Mittelungszeit für die
Blindleistung.
Mit Taste 3 in der erweiterten Programmierung bis zur
Mittelungszeit für die
Blindleistung blättern.
Mit Taste 1 die Aus-
wahl bestätigen.
In diesem Beispiel wird
eine Mittelungszeit von 5 Sekunden angezeigt und blinkt.
Mit Taste 2 und Taste 3 kann jetzt die gewünschte
Mittelungszeit gewählt werden.
Mit Taste 1 die Auswahl bestätigen und mit der Taste 3
weiter in der erweiterten Programmierung blättern.

       VAr
           s

Prog
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Lüftersteuerung
Mit dem im RM 2012
e i n g e b a u t e n
Temperaturfühler und
einem Lüfter kann eine
einfache Lüftersteue-
rung aufgebaut werden.
Hierfür müssen eine

obere Grenztemperatur, eine
untere Grenztemperatur und ein
Schaltausgang

festgelegt werden.
Dabei ist zu beachten, dass die Innentemperatur des RM
2012 um etwa 2°C über der Außentemperatur liegt.
Als Lüfterausgang kann einer der Relaisausgänge oder
der Alarmausgang des RM 2012 verwendet werden.
Wird der Lüftersteuerung der Schaltausgang 0 zugeord-
net, so wird die Lüftersteuerung abgeschaltet.
Es ist eine obere und eine untere Grenztemperatur ein-
stellbar. Die Grenztemperaturen können im Bereich 0°C
und 98°C in 1° Schritten eingestellt werden. Bei der
Programmierung lässt sich nur eine obere Grenz-
temperatur einstellen, die mindestens um 1°C über der
unteren Grenztemperatur liegt.

Achtung! Wird ein Ausgang für die Lüftersteuerung
programmiert und ist zusätzlich für die Festkompensation
oder als Alarmausgang programmiert, so hat die Lüfter-
steuerung vorrang.

Abb.: Anschlussbeispiel, Blindleistungsregler mit  angeschlossenem Lüftermotor

Prog

Obere Grenztemperatur

Prog

Obere Grenztemperatur

Prog

Untere Grenztemperatur

Beispiel: Einen Ausgang der Lüftersteuerung zuordnen
Mit Taste 3 in der er-
weiterten Programmie-
rung bis zur oberen
Grenztemperatur blät-
tern.
Mit Taste 2 bis zur Aus-
wahl des Ausganges blättern. Dabei entspricht die Num-
mer 13 dem Alarmausgang. Die Auswahl mit Taste 1
bestätigen. Die erste Ziffer blinkt. Mit Taste 2 die zu
ändernde Ziffer wählen und mit Taste 3 ändern.
Die Auswahl mit Taste 1 bestätigen. Keine Ziffer blinkt.
Mit Taste 3 weiter in der erweiterten Programmierung
blättern.

Beispiel: Programmieren der unteren Grenztemperatur
Mit Taste 3 in der er-
weiterten Programmie-
rung bis zur oberen
Grenztemperatur blät-
tern.

Mit Taste 2 bis zur un-
teren Grenztemperatur
blättern.
Die Auswahl mit Taste
1 bestätigen. Die erste
Ziffer blinkt.
Mit Taste 2 die zu ändernde Ziffer wählen und mit Taste
3 ändern.
Die Auswahl mit Taste 1 bestätigen. Keine Ziffer blinkt.
Mit Taste 3 weiter in der erweiterten Programmierung
blättern.

Prog

Kein Augang gewählt

RM 2012
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Übertemperatur-Abschaltung
Im Schaltschrank kann
es durch die Verlust-
leistung von zugeschal-
teten Kondensatorstu-
fen und einer erhöhten
Außentemperatur zur Überschreitung der Schaltschrank-
Innentemperatur kommen.
Dabei erwärmt sich auch der RM 2012 und der einge-
baute Temperaturfühler erfasst, etwas verzögert, diese
Temperaturerhöhung. Mit der Übertemperatur-Abschal-
tung können jetzt zugeschaltete Kondensatorstufen ab-
geschaltet werden um die Schaltschrank-Innentempera-
tur zu senken und die Kondensatoren vor Zerstörung zu
schützen.
Es können folgende Werte eingestellt werden:

- obere Grenztemperatur,
- untere Grenztemperatur und
- Pausenzeit.

Achtung! Die Übertemperatur-Abschaltung schaltet bei
Bedarf auch programmierte Feststufen ab.

Obere Grenztemperatur
Wird die obere Grenztemperatur überschritten, werden
zugeschaltete Kondensatorstufen abgeschaltet.

Untere Grenztemperatur
Wird die untere Grenztemperatur überschritten, werden
keine weiteren Kondensatorstufen zugeschaltet.

Pausenzeit
Wird die obere Grenztemperatur überschritten, so wird
eine Kondensatorstufe abgeschaltet und die Pausenzeit
gestartet. Erst nach Ablauf der Pausenzeit, kann eine
weitere Kondensatorstufe abgeschaltet werden.

Prog

Prog

            s
Prog

Beispiel: Programmierung der oberen Grenztemperatur
Mit Taste 3 in der er-
weiterten Programmie-
rung bis zur oberen
Grenztemperatur blät-
tern.
Die Auswahl mit Taste 1 bestätigen. Die erste Ziffer
blinkt.
Mit Taste 2 die zu ändernde Ziffer wählen und mit Taste
3 ändern.
Die Auswahl mit Taste 1 bestätigen. Keine Ziffer blinkt.
Mit Taste 3 weiter in der erweiterten Programmierung
blättern.

Beispiel: Programmierung der unteren Grenztempera-
tur
Mit Taste 3 in der erweiterten Programmierung bis zur
oberen Grenztemperatur blättern.
Dann mit Taste 2 bis
zur unteren Grenztem-
peratur blättern.
Die Auswahl mit Taste
1 bestätigen. Die erste
Ziffer blinkt.
Mit Taste 2 die zu ändernde Ziffer wählen und mit Taste
3 ändern.
Die Auswahl mit Taste 1 bestätigen. Keine Ziffer blinkt.
Mit Taste 3 weiter in der erweiterten Programmierung
blättern.

Beispiel: Programmierung der Pausenzeit
Mit Taste 3 in der erweiterten Programmierung bis zur
oberen Grenztemperatur blättern.
Dann mit Taste 2 bis
zur Pausenzeit blättern.
Die Auswahl mit Taste
1 bestätigen. Die erste
Ziffer blinkt.
Mit Taste 2 die zu ändernde Ziffer wählen und mit Taste
3 ändern.
Die Auswahl mit Taste 1 bestätigen. Keine Ziffer blinkt.
Mit Taste 3 weiter in der erweiterten Programmierung
blättern.
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Passwort
Mit dem Benutzer-
Passwort kann der Be-
nutzer den Zugang zu
den Menüs :

- Handbetrieb,
- Standard-Programmierung und
 -Erweiterte Programmierung

des RM 2012 gemeinsam sperren. Der RM 2012 arbeitet
dann nur noch im Automatikbetrieb. Im Auslieferungs-
zustand ist kein Benutzer-Passwort programmiert.
Ist ein geändertes Benutzer-Passwort nicht mehr be-
kannt, so kann das Benutzer-Passwort nur noch mit dem
Master-Passwort zurückgesetzt werden. Das Master-Pass-
wort ist im Herstellerwerk zu erfragen.
Nachdem ein Benutzer-Passwort programmiert wurde,
wird immer vor dem Zugang in die gesperrten Menüs
das Benutzer-Passwort abgefragt. In der erweiterten Pro-
grammierung kann dann wieder das Passwort mit "0000"
überschrieben werden und die Sperrung der Menüs ist
aufgehoben.

                                          Prog

Beispiel: Programmierung Passwort
Mit Taste 3 in der erweiterten Programmierung bis zum
Passwort blättern. Mit Taste 1 bestätigen. Eine Ziffer
blinkt.

Mit Taste 2 die zu ändernde Ziffer wählen. Die gewählte
Ziffer blinkt.
Mit Taste 3 die gewähl-
te Ziffer ändern.
Mit Taste 1 kann man
den Programmiermode
verlassen. Keine Ziffer blinkt.
Mit Taste 3 weiter in der erweiterten Programmierung
blättern.

                                          Prog

Anzeige im Handbetrieb
Beim Schalten von
Kondensatorstufen von
Hand, kann  wahlweise
der aktuelle cos(phi)
oder die aktuelle Blind-
leistung angezeigt werden.

CAr = anzeigen der Blindleistung
CoS = anzeigen des cos(phi)

Prog

Prog

Beispiel: Anzeigenauswahl für den Handbetrieb
Mit Taste 3 in der erweiterten Programmierung bis zur
Anzeigenauswahl für den Handbetrieb blättern.
Mit Taste 1 bestätigen.
Der zuletzt gewählte
Wert, CoS oder CAr
blinkt.
Mit Taste 3 kann jetzt
auf CoS und mit Taste 2 auf CAr umgeschaltet werden.
Die Auswahl mit Taste 1 bestätigen.
Der gewählte Text blinkt nicht mehr.
Mit Taste 3 weiter in der erweiterten Programmierung
blättern.
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Programmierung zurücksetzen

                                                  Prog

                                                  Prog

Beispiel: Programmierung Rücksetzung

Mit Taste 3 in der er-
weiterten Programmie-
rung bis zur Rück-
setzung blättern.

Mit Taste 1 bestätigen.
Die Passwortanzeige
erscheint.
Passwort eingeben.
Mit Taste 2 die zu än-
dernde Ziffer wählen.
Die gewählte Ziffer
blinkt.
Mit Taste 3 die gewähl-
te Ziffer ändern.

                                                  Prog

Sind alle Ziffern des Reset-Passwortes richtig program-
miert, verschwinden alle Zeichen in der Anzeige und die
"werkseitige Programmierung" wird geladen. Der RM
2012 arbeitet im Automatikbetrieb weiter.

Mit der Funktion "Pro-
grammierung zurück-
setzen" werden die bis-
her durchgeführten
Programmierungen ge-
löscht und mit den Konfigurationsdaten der "werkseiti-
gen Voreinstellung" überschrieben. Die Programmie-
rung des Gerätes entspricht dann dem des Auslieferungs-
zustandes.
Um das unbeabsichtigte Löschen der Programmierung
zu verhindern, muss zusätzlich das 4-stellige Reset-Pass-
wort eingegeben werden. Das Reset-Passwort kann im
Herstellerwerk erfragt werden.

Kontrast
Die bevorzugte Be-
trachtungsrichtung für
die Anzeige ist von "un-
ten". Aus dieser Be-
trachtungsrichtung ist
die Anzeige am besten abzulesen. Der Kontrast zwi-
schen den Zeichen und dem Hintergrund ist am größten.
Kleinere Änderungen der Betrachtungsrichtung lassen
sich über die Kontrasteinstellung ausgleichen. Der Kon-
trast der Anzeige kann über die Kontrasteinstellung vom
Benutzer geändert werden.

Einstellbereich 1 - 12

Um einen optimalen Kontrast über den gesamten
Betriebstemperaturbereich zu erhalten, wird der Kon-
trast der Anzeige bei Temperaturänderungen nach-
geregelt. Diese Korrektur wird nicht in der Kontrastein-
stellung angezeigt.

                                                  Prog

               6

Beispiel: Programmierung Kontrast

Mit Taste 1 kann man den Programmiermode verlassen
und mit der Taste 3 weiter in der erweiterten Program-
mierung blättern.

                                                  Prog

               6

Kontrast = 6

Mit Taste 2 zur nächst
höheren Ziffer blättern.

Mit Taste 3 zur nächst
kleineren Ziffer blät-
tern.

                                                 Prog

                    7

Mit Taste 3 in der er-
weiterten Programmie-
rung bis zum Kontrast
blättern.
Mit Taste 1 bestätigen.
Der Text "Cont" blinkt.

                                                  Prog

            5

Kontrast = 7

Kontrast = 5
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Anschlusskonfiguration
Wird der RM 2012 ge-
mäß Anschlussplan an-
geschlossen, beträgt der
Korrekturwinkel 0° und
es werden alle Mess-
werte korrekt angezeigt. Kann der RM 2012 nicht den
Strom aus L1 und die Spannung aus L2 gegen L3 bezie-
hen, so muss dies durch die Einstellung eines Korrektur-
winkels kompensiert werden.

Einstellbereich : 0 - 359°

Ist die Anschlussvariante bekannt, so kann der dazuge-
hörige Korrekturwinkel aus der Tabelle "Korrektur-
winkel" abgelesen und in die Anschlusskonfiguration
eingetragen werden.
Ist die Anschlussvariante nicht bekannt, so kann diese
mit Hilfe  der  "learn" Funktion automatisch ermittelt
werden. Der gelernte Korrekturwinkel der Anschluss-
variante wird dann automatisch in die Anschlusskonfi-
guration eingetragen.

Beispiel : Programmierung des Korrekturwinkels
Der Stromwandler ist in L2 eingebaut. "k-l" ist nicht
vertauscht. Die Spannungsmessung erfolgt nach An-
schlussplan zwischen L2-L3.

                                                  Prog

Für diesen Fall kann man aus der Tabelle "Korrektur-
winkel" den Winkel 240° ablesen.

Spannung zwischen

Strom in L1-L2 L2-L1 L2-L3 L3-L2 L3-L1 L1-L3

L1 k-l 240° 60° 0° 180° 120° 300°
l-k 60° 240° 180° 0° 300° 120°

L2 k-l 120° 300° 240° 60° 0° 180°
l-k 300° 120° 60° 240° 180° 0°

L3 k-l 0° 180° 120° 300° 240° 60°
l-k 180° 0° 300° 120° 60° 240°

Tabelle: Korrekturwinkel

Mit Taste 1 die Aus-
wahl bestätigen. Eine
Ziffer blinkt.
Mit Taste 2 die zu än-
dernde Ziffer wählen.
Die gewählte Ziffer blinkt. Mit Taste 3 die gewählte
Ziffer ändern.
Mit Taste 1 kann man den Programmiermode verlassen.
Keine Ziffer blinkt.
Mit Taste 3 weiter in der erweiterten Programmierung
blättern.

Spannung zwischen

Strom in L1-L2 L2-L1 L2-L3 L3-L2 L3-L1 L1-L3

L1 k-l 240° 60° 0° 180° 120° 300°
l-k 60° 240° 180° 0° 300° 120°

L2 k-l 120° 300° 240° 60° 0° 180°
l-k 300° 120° 60° 240° 180° 0°

L3 k-l 0° 180° 120° 300° 240° 60°
l-k 180° 0° 300° 120° 60° 240°

Tabelle: Korrekturwinkel
                                                  Prog
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Software Release
Die Software für den
RM 2012 wird konti-
nuierlich verbessert und
erweitert. Der Soft-
warestand im Gerät
wird mit einer Nummer, der Software Release, gekenn-
zeichnet. Die Software Release kann nicht vom Benut-
zer geändert werden.

Seriennummer
Jedes Gerät hat eine eigene durch den Benutzer nicht
änderbare 8-stellige Seriennummer. Die Seriennummer
ist in zwei Bildern abgelegt.

                                                  Prog

  Seriennummer, Teil 2

                                                  Prog

Befindet man sich in
der Anzeige für die
Software Release, kann
man mit der Taste 2 zu-
erst den ersten und dann
den zweiten Teil der
Seriennummer abrufen.

  Seriennummer, Teil 1

                                                  Prog
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Serielle Schnittstelle (Option)
Geräteadresse
Sind mehrere Geräte
über die RS485 Schnitt-
stelle miteinander ver-
bunden, so kann ein
Mastergerät (PC, SPS)
diese Geräte nur aufgrund ihrer Geräteadresse unter-
scheiden. Innerhalb eines Netzes muss daher jeder RM
2012  eine andere Geräteadresse haben.
Ist das Profibus Protokoll gewählt, so kann die Geräte-
adresse im Bereich 0 bis 126 eingestellt werden. Ist das
Modbus Protokoll gewählt, so kann die Geräteadresse
im Bereich 0 bis 255 eingestellt werden.

Die Geräteadresse kann im Menü der "erweiterten Pro-
grammierung" abgefragt und geändert werden.

Beispiel: Geräteadresse ändern
Mit Taste 3 in der "er-
weiterten Program-
mierung" bis zur Gerä-
teadresse blättern.
Mit Taste 1 die Aus-
wahl bestätigen.
In diesem Beispiel wird die Geräteadresse 1 angezeigt.
Mit Taste 2 die zu ändernde Ziffer auswählen.
Die gewählte Ziffer blinkt.
Mit Taste 3 die Ziffer ändern.
Betätigt man die Taste 1 für ca. 2 Sekunden, so wird die
Änderung gespeichert und der RM 2012  ist im Auto-
matikbetrieb.

Übertragungsprotokoll
Für die Anbindung des
RM 2012 an bestehen-
de Feldbussysteme
stehen zwei  Über-
tragungsprotokolle zur
Verfügung:

0 - Modbus RTU (Slave) und
1 - Profibus DP V0 (Slave) .

Mit dem Modbus Protokoll kann auf die Daten aus der
Tabelle 1 und mit dem Profibus Protokoll auf die Daten
der Tabelle 2 zugegriffen werden.

Beispiel: Übertragungsprotokoll wählen.
Mit Taste 3 in der "er-
weiterten Program-
mierung" bis zur Gerä-
teadresse blättern. Dann
mit Taste 2 bis zum
Übertragungsprotokoll  blättern.
Mit Taste 1 die Auswahl bestätigen.
In diesem Beispiel wird das Übertragungsprotkoll 1 =
"Profibus Dp" angezeigt. Die Ziffer 1 blinkt.
Mit Taste 3 zwischen den Protokollen (0/1) umschalten.
Betätigt man die Taste 1 für ca. 2 Sekunden, so wird die
Änderung gespeichert und der RM 2012  ist im Auto-
matikbetrieb.
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Modbus RTU
Übertragungsart

RTU-Modus mit CRC-Check

Übertragungparameter
Baudrate : 9.6, 19.2, 38.4, 57.6, 115.2kbps
Datenbits : 8
Parität : keine
Stopbits : 2

Realisierte Funktionen
Read Holding Register, Function 03
Preset Single Register, Function 06
Preset Multiple Register, Function 16

Datenformate
char : 1 Byte (0 .. 255)
word : 2 Byte (-32768 .. +32767)
long : 4 Byte (-2 147 483 648 .. +2 147 483 647)

Die Reihenfolge der Bytes ist Highbyte vor Lowbyte

Profibus DP V0
Der RM 2012 ist ein Slave-Gerät und entspricht der
Feldbusnorm PROFIBUS DP V0, DIN E 19245 Teil 3.
Durch die PROFIBUS Nutzerorganisation wurde der
RM 2012  mit folgenden Einträgen gelistet:

Gerätebezeichnung : RM 2012
Ident-Nummer : 04B9 HEX
GSD : PROF04B9.GSD

Die GSD-Datei ist eine gerätespezifische Datei, in der
die Übertragungsparameter und die Art der Messdaten
vereinbart sind. Die GSD-Datei für den RM 2012  mit
der Option "Schnittstelle" gehört zum Lieferumfang.
Bei der Programmerstellung für die SPS (Master) wird
die GSD-Datei in das SPS Programm eingebunden.

Baudrate
Die Einstellung der
Baudrate ist nur für das
Modbus RTU Protokoll
gültig.

Für das Profibus DP V0 Protokoll wird die am RM 2012
vorgewählt Baudrate nicht verwendet. Die Baudrate für
das Profibus DP V0 Protokoll wird vom Mastergerät
(z.B. SPS) festgelegt und dem RM 2012 mitgeteilt.

Beispiel: Baudrate wählen.
Mit Taste 3 in der "er-
weiterten Program-
mierung" bis zur Gerä-
teadresse blättern.
Dann mit Taste 2 bis
zur Baudrate  blättern.
Mit Taste 1 die Auswahl bestätigen.
In diesem Beispiel wird die Baudrate 4 = 115.2kbps
angezeigt. Die Ziffer blinkt.
Mit Taste 3 die Baudrate (0, 1, 2, 3 oder 4) auswählen.
Betätigt man die Taste 1 für ca. 2 Sekunden, so wird die
Änderung gespeichert und der RM 2012  ist im Auto-
matikbetrieb.

Nummer Einstellbare Baudrate für Modbus RTU

0 9.6 kbps
1 19.2 kbps
2 38.4 kbps
3 57.6 kbps
4 115.2 kbps
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Tabelle Modbus

Bezeichnung Adresse r/w Format Einheit Bemerkung

Strom 1000 r word mA
Spannung L-L 1002 r word V Unenn +10% -15%
Blindleistung 1004 r word Var + = cap, - = ind
Cos(phi) 1006 r word + = cap, - = ind
Ausgänge 1008 r word Bit 0 K1 (1=Ein, 0=Aus)

Bit 1 K2
Bit 2 K3
.. ..
Bit 11 K12
Bit 12 Alarmausgang

Fehlermeldungen 1010 r word Bit 0 Unterspannung
Bit 1 Überspannung
Bit 2 Messstromunterschreitung
Bit 3 Messstromüberschreitung
Bit 4 Kompensationsleistung
Bit 5 Lieferung von Wirkleistung
Bit 6 Oberschwingungsgrenzwerte
Bit 7 Übertemperatur

Schaltungen, K1 1012 r unsigned long Anzahl der Schaltungen je Kondensatorstufe
Schaltungen, K2 1016 r unsigned long (0 .. 4 200 000 000)
Schaltungen, K3 1020 r unsigned long
Schaltungen, K4 1024 r unsigned long
Schaltungen, K5 1028 r unsigned long
Schaltungen, K6 1032 r unsigned long
Schaltungen, K7 1036 r unsigned long
Schaltungen, K8 1040 r unsigned long
Schaltungen, K9 1044 r unsigned long
Schaltungen, K10 1048 r unsigned long
Schaltungen, K11 1052 r unsigned long
Schaltungen, K12 1056 r unsigned long

Schaltzeiten, K1 1060 r unsigned long Gesamteinschaltdauer je Kondensatorstufe in
Schaltzeiten, K2 1064 r unsigned long Sekunden. (0 .. 4 200 000 000)
Schaltzeiten, K3 1068 r unsigned long
Schaltzeiten, K4 1072 r unsigned long
Schaltzeiten, K5 1076 r unsigned long
Schaltzeiten, K6 1080 r unsigned long
Schaltzeiten, K7 1084 r unsigned long
Schaltzeiten, K8 1088 r unsigned long
Schaltzeiten, K9 1092 r unsigned long
Schaltzeiten, K10 1096 r unsigned long
Schaltzeiten, K11 1100 r unsigned long
Schaltzeiten, K12 1104 r unsigned long

Ausgänge, remote 2000 w word Bit 0 K1 (1=Ein, 0=Aus)
Bit 1 K2
Bit 2 K3
.. ..
Bit 11 K12
Bit 12 frei
Bit 13 Tarif
Bit 14 Remote Tarif
Bit 15 Remote Ausgänge

Achtung!
Die Strom- und Spannungswandlerverhältnisse sind bei den Messwertangaben nicht berücksichtigt.�
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Tabelle Profibus

Bezeichnung PEW PAW Format Einheit Bemerkung

Strom 0 word mA
Spannung L-L 2 word V Unenn +10% -15%
Blindleistung 4 word Var + = cap, - = ind
Cos(phi) 6 word + = cap, - = ind

Ausgänge 8 word Bit 0 K1 (1=Ein, 0=Aus)
Bit 1 K2
Bit 2 K3
.. ..
Bit 11 K12
Bit 12 Alarmausgang

Fehlermeldungen 10 word Bit 0 Unterspannung
Bit 1 Überspannung
Bit 2 Messstromunterschreitung
Bit 3 Messstromüberschreitung
Bit 4 Kompensationsleistung
Bit 5 Lieferung von Wirkleistung
Bit 6 Oberschwingungsgrenzwerte
Bit 7 Übertemperatur

Ausgänge, remote 0 word Bit 0 K1 (1=Ein, 0=Aus)
Bit 1 K2
Bit 2 K3
.. ..
Bit 11 K12
Bit 12 frei
Bit 13 Tarif
Bit 14 Remote Tarif
Bit 15 Remote Ausgänge

Achtung!
Die Strom- und Spannungswandlerverhältnisse sind bei den Messwertangaben nicht berücksichtigt.�
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Anzeigenübersicht
Messwert-Anzeigen
Abb. Messwert-Anzeigen Teil 1 von 2

Soll-cos(phi1)

cosj
ind

j1

           A
%

Oberschwingungsanteil

Oberschwingungsanteil

       V
%

n
             2

  Hz

Netzfrequenz, Tiefstwert

Blindleistung, Höchstwert, induktiv

   k   VAr
ind

n
        1

1. Kondensatorstufe, Schaltungen

Scheinleistung, Summe

   k   VA

2. Kondensatorstufe, Schaltungen

12. Kondensatorstufe, Schaltungen

n
                                                           12

           A

Höchstwert

Höchstwert

Wirkleistung, Höchstwert

         V

Netzfrequenz, Höchstwert

  kW

  k  VAr
cap
        Qc

Erforderliche Kompensationsleistung

          A

        1

1. Kondensatorstufe, Strom

2. Kondensatorstufe, Strom

          A

             2

12. Kondensatorstufe, Strom

          A

                                                           12

Ist-cos(phi), Mittelwert

cosj

      1   2

j1

Innentemperatur, Höchstwert

  Hz

    kW

        V

   k  VAr

        1

   k  VAr

            2

   Hz

Scheinstrom

           A

cosj

      1   2

j1

Ist-cos(phi), Momentanwert

Spannung L2-L3

Wirkleistung, Summe

Blindleistung, Summe

1. Kondensatorstufe, Blindleistung

2. Kondensatorstufe, Blindleistung

Innentemperatur, Blindleistungsregler

Netzfrequenz

Fehleranzeige

   k   VAr
ind

   k  VAr

                                                           12

12. Kondensatorstufe, Blindleistung

      Error
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Soll-cos(phi2)

cosj
ind

ÿÿÿÿj2

Höchstwert des Mittelwertes

          A
%

Oberschwingungsanteil, Höchstwert

           A
%

1. Oberschwingung

cosj

Oberschwingungsanteil, Höchstwert 1. Oberschwingung

        V
%

        V
%

Blindleistung, Höchstwert, kapazitiv

   k  VAr
cap

1. Kondensatorstufe, Gesamteinschaltzeit

Scheinleistung, Höchstwert

  k  VA

2. Kondensatorstufe, Gesamteinschaltzeit

         h

        1

12. Kondensatorst., Gesamteinschaltzeit

         h

                                                           12

         h

             2

Abb. Messwert-Anzeigen, Teil 2 von 2

3.  5%

Tiefstwert des Momentanwertes

          A
%

3. Oberschwingung, Höchstwert   .....

cosj
ind

ÿÿÿÿÿj2

3. Oberschwingung, Höchstwert  .....

        V
%

Höchstwert des Momentanwertes

          A
%

1. Oberschwingung, Höchstwert

cap
cosj

1. Oberschwingung, Höchstwert

        V
%

Tiefstwert des Mittelwertes

          A
%

3. Oberschwingung  ......

cosj

3. Oberschwingung  ......

        V
%

1. 110%
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Ziel-cos(phi1)

Ziel-cos(phi2)

Stromwandlerverhältnis

  k

Stufenleistung der 1. Kondensatorstufe

   k  VAr

Stufenverhältnis

Schaltausgänge

                                          Prog

Höchstwerte löschen

Erweiterte-Programmierung

Anzeigen in der Standard-Programmierung
Abb. Standard-Programmierung

cosj
ind

j1

cosj
ind

ÿÿÿÿÿÿÿj2

                                  1:1...

Lernen der Anschlusskonfiguration

 learn
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Spannungswandlerverhältnis

Oberschwingungstabelle

       V

                                                  Prog

Alarmmeldung, Unterspannung

       V
 %

                                                                Error

                                                  Prog

Anzeigen in der erweiterten Programmierung

Abb. erweiterte Programmierung, Teil 1 von 2

        V

                                                  Prog

  k   VAr

            2

                                                  Prog

Stufenleistung
  k   VAr

                3

                                                  Prog

Stufenleistung

Alarmmeldung, Überspannung

       V
%

                                                                Error

                                                  Prog

          A
%

                                                                Error

                                                  Prog

Alarmmeldung, Max. Messstrom

                                                                Error

                                                  Prog

Alarmmeldung, Kompensationsleistung

     W

                                                                 Error

                                                  Prog

Alarmmeld., Lieferung von Wirkleistung

          A
%

                                                                Error

                                                  Prog

Alarmmeldung, Max. Messstrom

Verdrosselungsgrad, 3. Kondensatorstufe
                3

                                                  Prog

Verdrosselungsgrad, 2. Kondensatorstufe
           2

                                                  Prog

Stufenleistung

  k   VAr

        1

                                                  Prog

Abschaltpause für Relaisstufen

Verdrosselungsgrad
        1

                                                  Prog

                                                                 Error

                                                  Prog

Alarmmeldung, Oberschwingungstabelle

Feststufen

                                                  Prog

            s

                                                  Prog

Entladezeit

Alarmmeldung, Übertemperatur
                                                                  Error

                                                  Prog

Generatorbetrieb

Prog

Schaltfrequenz für Kondensatorstufen

   Hz

                                                  Prog

                                                  Prog

            s
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Software Release

                                                  Prog

Seriennummer, Teil 1

                                                 Prog

Seriennummer, Teil 2

                                                 Prog

Abb. Erweiterte Programmierung, Teil 2 von 2

Programmierung zurücksetzen

                                                  Prog

Kontrast

                                                  Prog

               6

                                                 Prog

Anschlusskonfiguration

Prog

Anzeige im Handbetrieb

Prog

Lüftersteuerung, obere Grenztemperatur

        VAr
          h

Prog

Mittelungszeit für den mittleren cos(phi)

       VAr
           s

Prog

Mittelungszeit der Blindleistung

Prog

Lüftersteuerung, Ausgang

Prog

Lüftersteuerung, untere Grenztemperatur

Übertemperatur-Abschaltung,
obere Grenztemperatur

Übertemperatur-Abschaltung,
PausenzeitÜbertemperatur-Abschaltung,

untere Grenztemperatur

Prog

Prog

            s
Prog

Passwort

                                                 Prog

Übertragungsrate
Protokoll

Adresse
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Ziel-cos(phi1) 0.80cap. .. 1.00 .. 0.80ind. 0.96ind
Ziel-cos(phi2) 0.80cap. .. 1.00 .. 0.80ind. 0.90ind
Stromwandlerverhältnis 1 .. 9999 10
Lernen der Anschlusskonfiguration oN, oFF oFF
Stufenleistung der 1.Kondensatorstufe 0var .. 9999kvar 10kvar
Stufenverhältnis 0 .. 9 1:1:1:1
Schaltausgänge 1 .. 12 allen Stufen

Feststufen 0 .. 3 0 = keine Feststufen
Entladezeit 0 .. 1200 Sekunden 60 Sek.
Abschaltpause für Relaisstufen 0 .. 1200 Sekunden 40 Sek.
Schaltfrequenz für Halbleiterstufen 0.1, 0.2, 0.5, 1.0, 10.0, 50.0Hz 1.0 Hz
Generatorbetrieb on, oFF oFF
Stufenleistung, 1. - 12. Kondensatorst. 0var .. 9999kvar 10kvar
Verdrosselungsgrad 0 .. 15% 0 %
Spannungswandlerverhältnis

Zahl 1 (Primär) 1 .. 9.999k 1
Zahl 2 (Sekundär) 1, 10, 100, 110, 200, 230, 400 1

Oberschwingungstabelle Nummer 0 .. 10 0
Alarmmeldungen

Unterspannung on/1, oFF oFF
Überspannung on/2, oFF oFF
Messstromunterschreitung on/3, oFF oFF
Messstromüberschreitung on/4, oFF oFF
Kompensationsleistung on/5, oFF oFF
Lieferung von Wirkleisung on/6, oFF oFF
Oberschwingungsgrenzwerte on/7, oFF oFF
Übertemperatur on/8, oFF oFF 1)

Mittelungszeit der Blindleistung 0.1, 0.5, 1.0, 5.0, 10.0, 30.0, 60.0Sek. 60.00 Sek.
Mittelungszeit für den mittl. cos(phi) 0.25, 0.50, 1.00, 2.00, 12.00, 24.00h 24.00 h
Lüftersteuerung

Obere Grenztemperatur 0 .. 99°C 0°C
Untere Grenztemperatur 0 .. 98°C 0°C
Ausgang Nummer 0 .. 13 (13 = Alarmausgang) 0 = ohne Lüftersteu.

Übertemperatur-Abschaltung
Obere Grenztemperatur 0 .. 99°C 55°C
Untere Grenztemperatur 0 .. 98°C 50°C
Pausenzeit 0 .. 1200 Sekunden 600 Sekunden

Anzeige im Handbetrieb CoS = cos(phi), CAr = Blindleistung CAr = Blindleistung
Passwort 0 .. 9999 0000 = kein Passw.
Kontrast 1 .. 12 6
Programmierung zurücksetzen
Anschlusskonfiguration 0° .. 359° 000°
Software Release x.xxx aktuelle Version

Seriennummer Teil 1 xxxx Geräteabhängig
Seriennummer Teil 2 xxxx Geräteabhängig

Serielle Schnittstelle
Geräteadresse 0 .. 126 001
Protokoll 0 .. 1 0
Übertragungsrate

Modbus RTU 0=9.6, 1=19.2, 2=38.4, 3=57.6, 4=115.2 0 ( = 9.6kbps)
Profibus DP V0 Automatische Anpassung bis max. 1.5Mbps

Konfigurationsdaten

Werkseitige VoreinstellungEinstellbereichBezeichnung

1) Für Reglerinnentemperaturen von über 70°C wird immer ein Alarm ausgelöst.
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Technische Daten
Gewicht : 1kg
Brennwert : ca. 700kJ (190Wh)

Umgebungsbedingungen
Überspannungskategorie : III
Verschmutzungsgrad : 2
Betriebstemperaturbereich : -10°C .. +55°C

3)

Lagertemperaturbereich : -20°C .. +60°C
Störfestigkeit (Industriebereich) :EN55082-2:1995
Störaussendung (Wohnbereich) :EN55011 10.1997
Sicherheitsbestimmungen :

EN61010-1 03.1994 + A2 05.1996
IEC1010-1  1990 + A1 1992

Einbaulage : beliebig
Betriebshöhe : 0 .. 2000m über NN
Relative Luftfeuchte :15% .. 95% ohne Betauung
Schutzklasse : I = Gerät mit Schutzleiter
Schutzart

Front : IP65 nach IEC529
Rückseite : IP20 nach IEC529

Ein- und Ausgänge
Ziel-cos(phi) Umschaltung

Stromaufnahme : ca. 2,5mA .. 10mA
Schaltausgänge
     Prüfspannung gegen Erde : 2200V AC
     Relaisausgänge

Schaltspannung : max. 250VAC
Schaltleistung : max. 1000W
Max. Schaltfrequenz : 0,25Hz
Mech. Lebensdauer        : >30x106 Schaltspiele
Elektr. Lebensdauer        : >7x106 Schaltspiele

(Last = 200VA / cosphi=0,4)
     Transistorausgänge

Schaltspannung : 5 .. 30VDC
Schaltstrom : max. 50mA
Max. Schaltfrequenz : 50Hz

Messung
Mess- und Hilfsspannung U :  siehe Typenschild

Bereich für U : +10% , -15%
Vorsicherung : 2A .. 10 A
Leistungsaufnahme : max. 7VA
Bemessungsstoßspannung : 4kV
Prüfspannung gegen Erde : 2200V AC
Frequenz der Grundschwingung : 45Hz .. 65Hz

Strommessung
Signalfrequenz : 45Hz .. 1200Hz
Leistungsaufnahme : ca. 0,2 VA
Nennstrom bei ../5A (/1A) : 5A (1A)

Ansprechstrom : 10mA
Grenzstrom : 5,3A (sinusförmig)
Überlastung : 180A für 2 Sek.

Messrate : 30(50) Messungen/Sek.
Aktualisierung der Anzeige : 1 mal pro Sekunde
Nullspannungsauslösung : < 15ms

Messgenauigkeit
Spannung : +- 0,5% vMb
Strom : +- 0,5% vMb
cos(phi) : +- 1,0% vMw1) 2)

Leistungen : +- 1,0% vMb
Frequenz : +- 0,5% vMw2)

Die Spezifikationen setzen eine jährliche Neukalibrierung und eine
Vorwärmzeit von 10 Minuten voraus.

vMb = vom Messbereich
vMw = vom Messwert

1) Gilt für Eingangsströme >0.2A und im cos(phi) Bereich 0,85 bis 1,00.

2) Im Bereich von -10..18°C und 28..55°C muss ein zusätzlicher Fehler
von +-0,2‰  v.Mw. pro K berücksichtigt werden.

3) Geräte mit der Option "RS485 Schnittstelle" sind nur für einen Betriebs-
temperaturbereich von -10°C .. +50°C geeignet.
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Rückseite Seitenansicht

144 x 144

136 x 136

10200220
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10200730a

494
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8

10200730b

Maßbilder für Geräte mit der Option  "RS485 Schnittstelle"
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Kurzanleitung
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Ziel-cos(phi1)

cosj
ind

j1

Stromwandler Verhältnis Automatikbetrieb wählen
Stromwandlerverhältnis wählen
Ziffer wählen
Ziffer ändern
Speichern und Automatikbetrieb

2 Sek.
2 x

2 Sek.

Automatikbetrieb wählen
Ziel-cos(phi1) wählen
Ziffer wählen
Ziffer ändern
Speichern und Automatikbetrieb

2 Sek.
4 x

2 Sek.

 learn

Lernen Automatikbetrieb wählen
learn wählen
Ziffer 3 wählen
Lernvorgang starten

2 Sek.
5 x

   k  VAr

Stufenleistung

Stufenverhältnis

                                  1:1...

Stufenzahl

Automatikbetrieb wählen
Stufenverhältnis wählen
Ziffer wählen
Ziffer ändern
Speichern und Automatikbetrieb

Automatikbetrieb wählen
Stufenanzahl wählen
Ziffer wählen
Ziffer ändern
Speichern und Automatikbetrieb

Automatikbetrieb wählen
Stufenleistung wählen
Ziffer wählen
Ziffer ändern
Speichern und Automatikbetrieb

2 Sek.
6 x

2 Sek.

2 Sek.
7 x

2 Sek.

2 Sek.
8 x

2 Sek.

Ziel-cos(phi1)

cosj
ind

j1

Stromwandler Verhältnis Automatikbetrieb wählen
Stromwandlerverhältnis wählen
Ziffer wählen
Ziffer ändern
Speichern und Automatikbetrieb

2 Sek.
2 x

2 Sek.

Automatikbetrieb wählen
Ziel-cos(phi1) wählen
Ziffer wählen
Ziffer ändern
Speichern und Automatikbetrieb

2 Sek.
4 x

2 Sek.
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